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Der Kampf gegen Teuerung und Gteuerdmck
Der Rundesausschuß des A . O . G . V . zur jetzigen Teuerung

Der Bundesausschuß des Allgemeinen Deutschen
E e w e r k s ch a f t s b u n d e s hat am 18 . August durch An -

> ! nähme nachstehender Entschließungen zur jetzigen Lage der

Arbeiterschaft und zu den bevorstehenden Lohnbewegungen
. ' Stellung genommen :

I .
i Die von der Mehrheit des Reichstages beschlossene Brot -

Verteuerung bedeutet eine schwere Gefährdung der

Lebenshaltung der Arbeiterschaft . Die Erhöhung der Koh -
> lensteuer und die neuen Eteuerpläne der Regierung ver -

mehren die Gefahren für die Existenz der Arbeiter in unge -
> - » eurem Maße . Der Ausschuß des A. D. G. B. ruft deshalb

die deutsche Arbeiterschaft auf , sich gegen die drohende Her -
' abdrückung ihrer Lebenshaltung mit aller

, Kraft zur Wehr zu setzen .
Die Gewerkschaften , die rechtzeitig gewarnt und die Brot -

i Verteuerung vergeblich bekämpft haben , haben jetzt die

Wicht , den

. Kampf der Arbeiter um ausreichende Lohnerhöhungen
' Vit allen Mitteln zu unterstützen . Die Durchführung der

�forderlichen Lohnbewegung ist Aufgabe der einzelnen Ber -

vande , denen hierbei die Pflicht obliegt , die Solidarität der

�samten Arbeiterschaft hochzuhalten . Der Vorstand des

«. � D. G. B. wird beauftragt , den Verbänden im einzelnen
' vo in ihrer Gesamtheit in der bevorstehenden allgemeinen

' Lohnbewegung jede mögliche Hilfe zu leisten . Die eingelei -
ote Verbindung mit den anderen Gewerkschaftsrichtungen ,

' . owie mit den Gewerkschaften der Angestellten und Beamten
ht aufrechtzuerhalten , um der Bewegung durch

eine geschlossene Einheitsfront aller Lohn - und Gehalts -
empfänger

vinen um so größeren Erfolg zu sichern .
Die Arbeitgeber aller Berufe und Industriezweige

Werden gewarnt , . nicht durch Abweisung der notwendigen
Lohnforderungen große Arbeitskämpfe und die daraus sich
gebenden neuen Erschütterungen des Wirtschaftslebens
>orvorzurufen . Ernste Pflicht der Regierungen und

ö r d e n , sowie aller derjenigen , denen die Erhaltung
J ~ Stärkung der deutschen Volkskraft obliegt , ist es , der

ftehen�rschaft in ihrem Existenzkampfe tatkräftig beizu -

�
dem Maße , als die Preissteigerungen eine Erhöhung

N- ,
Lohneinkommens bedingen , müssen auch die aus Unfall - ,

üb
° 0�cr Invalidenrenten bestehenden Einkommen , die

«7on lange hinter der Teuerung weit zurllckgeblie -
�n sind , sowie die

tlnterstützungssätze der Erwerbslosen und der Kranken

�
aufgebesiert

lick
' �ie Gewerkschaften fordern von den verantwort -

nien Verwaltungsbehörden und den parlamentarischen

dafcr �ng�N des Volkes in Reich , Ländern und Gemeinden .

�
B sie sich ihrer Pflicht auch gegenüber diesen N o t l e i d e n -

> im v bewußt sind und die zu ihrer Erfüllung notwendigen
- ognahmen mit Eile beschließen .

in .

Gewerkschaften verurteilen , daß die neuen Steuer -

bet-e der Reichsregierung vorwiegend den Verbrauch

lletw sollen . Dieser Weg führt lediglich zu neuen un -

Menv6 " Preissteigerungen , die ihrerseits die Steuereinnah -

h. . des Reiches zum größten Teile wieder aufzehren und

zy Reallohn der Arbeiterschaft weiter herab .

diirt� �' . of�nleistungen, die das Reich jetzt aufzubringen hat .

Aert Vicht in bisher gewohnter Weise auf den letzten

Cuts » v ' * ' " abgewälzt werden . Es ist vielmehr ein Steuer -
' om zu fordern , daß in erster Linie die

v der Geldentwertung seither unberührt gebliebenen

ip Sachwerte .

den sondere die in Industriewerken und im Boden ruhen -

bel�. Kapitalwerte , erfaßt , sie zugunsten des R e i ch e s

inim�- . vvd das Reich an den Erträgniffen des mobilen und

5>£ lcn Kapitals teilnehmen läßt .
�Wf> �vierkschaften verlangen , daß in der Steuerge -
OesJP. vhg Wege eingeschlagen werden , die eine Herstellung
( Wr�flcroichts im Haushalt des Reiches , der Länder und

R o r „
Vn ermöglichen ohne weitere Zuhilfenahme der

Denn die Vermehrung der Papier -
<>o„ ' tut ist einer >wr orftnn Mrfrtrfien her Vreislteiaerun -

u « x v ift einer der ersten Ursachen der Preissteigerun -

�dbaues größte Hindernis eines wirksamen Preis -
Sen

�rtich .!.?, Ankunft weitere Preissteigerungen und die damit

vine A
vde Verarmung der Volksmasien zu verhindern , ist

der Wirtschaftspolitik in der Richtung zur

u ' nn"lti <Hoft ( Veigesellschaftung der Produktionsmittel )
�

isbar . Das�n ä ch st e Ziel einer neuen Wirtschafts -

Politik muß sein , den Produktionsertrag erheblich zu stei -

gern , die Unkosten aber zu verringern und dadurch die Pro -
dukte zu verbilligen . Beides ist möglich in einer Wirtschafts -
ordnung , die alle Kräfte und Hilfsquellen in rationeller

Weise der Produktion nutzbar macht , die inneren Reibungen
unwirtschaftlicher und übertriebener Wettbewerbsverhält -

�nisie beseitigt und die einzelnen bisher zusammenhält -
losen oder nur nach Profitinteresien zusammengefaßten
Wirtschaftszweige organisch und gemeinwirtschaftlich ver -
bindet .

Die Rot des deutschen Volkes und der Zwang zur Spar -
famkeit verbieten es , die Vergeudung von Material
und Kräften fortzusetzen , die mit der unorganisierten , nicht
auf die Bedarfsdeckung , sondern auf Eewinnerzielung einge -

stellten Einzel betriebswirtschaft verbunden ist .
Indem die Gewerkschaften eindringlich auf diese

Notwendigkeiten hinweisen , fordern sie die verantwortlichen
Stellen im Reiche auf , die geeigneten Wege zu suchen und

vorzuschlagen , die zu einer solchen Umstellung der Wirt¬

schaft führen können . Sie erklären selber sich bereit , mit

ihren Kräften an der baldigen Lösung dieser Aufgabe mit -

z u w i r k e n.

Dieser Aufruf des Allgemeinen Deutschen Eewerkfchafts -
bundes stellt die Einleitung eines umfassenden
Kampfes aller Lohn - und E e h a l t s e m p f ä n -

ger dar . Er richtet sich gegen die niederdrückenden , ihre
Lebenshaltung , Arbeitsfähigkeit und Gesundheit bedrohen -
den Folgen der Teuerung , der unaufhörlichen Preissteige -
rung durch Geldentwertung und Steuerdruck . Bei der über -
all herrschenden Erregung in den Kreisen der Lohn - und

Gehaltsempfänger wird die Aufforderung zum gefchlosienen
Vorgehen aller Schichten des Proletariats sicherlich freu -
digen Wiederhall finden .

Auch wir unterstützen diese Aufforderung zum Kampf für
die Sicherung der Lebenshaltung aller Lohn - und Gehalts -
empfänger mit allen Kräften , entspricht sie doch dem Stand -

punkt , den besonders die U. S . P. stets vertreten hat . Die
Stärke des Proletariats liegt in seiner großen Zahl , seiner
Stellung im Produktionsprozeß , aber nicht zuletzt auch in der
Einsicht von der Macht , die das Zusammenstehen aller
proletarischen Kräfte darstellt . Wird überall nach der
Parole gehandelt , die der Allgemeine Deutsche Eewerkfchafts -
bund jetzt ausgegeben hat und in der alle Arbeiter , Ange -
stellte und Beamte einig sind , so muß der Kampf um die
Erhöhung der Löhne erfolgreich sein .

Dann kann aber auch die Regierung an dieser
Willenskundgebung von mehr als drei Vierteln der gesam -
ten Bevölkerung Deutschlands nicht achtlos vorübergehen .
Sie muß sowohl dem Verlangen nach Erhöhung der
Bezüge der von der Gesetzgebung so überaus stiefmütter¬
lich behandelten Rentenempfänger nachgeben , als
auch in der Steuerfrage Wege einschlagen , die die aus -
reichende Heranziehung der Besitzenden zu den gewaltigen
Milliardenlasten nach jeder Richtung hin sicherstellt .

Man täusche sich nicht : die restlose Heranziehung des
kargen Einkommens aller Festbesoldeten zur Steuerleistung .
die� Kapitalflucht und Steuerhinterziehung der
Besitzenden haben eine ungeheure Erregung geschaffen .
Soll sie nicht zum offenen Ausbruch gelangen , so muß die
Bevorzugung der Besitzenden durch die Steuergesetzgebung
jetzt endlich einmal völlig ein Ende nehmen .

Aber mit diesem Mittel allein dürfte die Gesundung der
Finanzen und des Wirtschaftslebens nicht zu erreichen sein .
Die Sozialisierung der entscheidenden Pro -
duktionszweige des Wirtschaftslebens tritt neben der
steuerlichen Erfassung der Goldwerte wieder in den Mittel -
punkt des öffentlichen Kampfes .

In dieser Richtung ist zwar der Aufruf des Allgemeinen
Deutschen Eewcrkschaftsbundes nicht frei von Zllu -
s i o n e n. Es ist ein Irrtum , den bereits die ersten Versuche
der Verwirklichung Wissel - Möllendorfscher Ideen in den
letzten Jahren beseitigt haben sollten , daß bei Aufrechter -
Haltung des rapltallstischen Privateigentums Gemeinwirt -
schaft zu verwirklichen wäre . Wir sind sicher , daß diejenigen
unserer Genossen , die als kleine Minderheit im Bundesaus -
schuß des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes sitzen .
alles getan haben werden , um diese Illusionen , die sich leider
trotzdem tn den Aufruf eingeschlichen haben , zu bekämpfen .
Daß sie herauszubringen waren , ist die Folge ihrer zahlen -
maßigen Unterlegenheit . Wir bedauern das . sind zedoch
sicher , daß >lm K a m p f e um d i e Forderungen , in denen die
Arbeiter ! chaft ohne Unterschied der Partei einig ist auch
diese Illusionen verloren gehen werden .

Jetzt heißt es zunächst , alle Kräfte zu -
sammenzufassen . um das Ziel der Zu -
sammenschweißung der Arbeiterschaft z u
einheitlichem Kampf für die Erhöhung
der Löhne und Sicherung der Lebenshal -
tung der Arbeiterklasse zu erreichen .

Internationaler
Genossenschafistag

Von Paul Lange

In den Tagen vom 22 . bis 2ö . August wird in Basel

( Schweiz ) der zehnte internationale Kongreß
der Konsumgenossenschaften abgehalten werden .

Es ist der erste nach dem Kriege . Die deutschen Konsum -

genossenschaften dürfen ihm mit besonderem Interesse ent -

gegensehen , weil zu hoffen ist , daß er gerade die deutsche
Bewegung befruchten wird .

Die deutsche Konsumgenossenschaftsbewegung hat ihren
Führern , wie Heinrich Kaufmann , Heinrich Lorenz und an -

deren , die in der Leitung des Zentralverbandes Deutscher
Konsumvereine zu Hamburg sitzen , in organisatorischer und

geschäftlicher Hinsicht zweifellos viel zu verdanken . Aber

es ist ebenso richtig , daß die deutsche Konsumgenossenschafts -
bewegung unter dem vorwiegenden Einfluß jener Ham -

burger Richtung geistig nicht reicher geworden ist . Ein

schlagender Beweis dafür war derDeutscheEenossen -
s ch a f t s t a g zu Baden - Baden im Juni dieses Iah -

res . dem vom Vorstand . Ausschuß und Eeneralrat des Zen -
tralverbandes Deutscher Konsumvereine eine pro -

grammatische Resolution vorgelegt wurde , die besagte , daß
die Konsumvereine alle möglichen Bedarfsgüter verteilen

und sie für ihre Mitglieder produzieren wollen , im übrigen
aber kein Programm haben . Zwar mußten Vorstand , Aus -

schuß und ( sieneralrat diesen Resolutionsentwurf fallen

lassen , aber der Deutsche Eenossenschaftstag hat in seiner

Mehrheit doch nur eine andere Entschließung angenommen ,

die nicht viel besser war .

Dagegen vergleiche man den Britischen Genossen -
schaftskongreß , der im Mai dieses Jahres zu Scar -

borough stattfand , den ich nicht erwähne , um allen seinen
Beschlüssen zuzustimmen , sondern um zu zeigen , wie viel

weiter der Jdeenkreis der britischen Genossenschafter als der

der deutschen reicht . Der Scarborougher Kongreß verwarf

„Iben Borschlag der britischen Regierung , einen Schutzzoll auf

Waren , die nach England eingeführt werden , zu erheben und

ist der Meinung , daß diese Vorschläge nicht zu einer Vermehrung

der Arbeitsmöglichkeiten führen , sondern im Gegenteil lediglich

den Verbrauchern ungeheure La st en auferlegen

werden . Er betont erneut , daß er durchaus Anhänger des Frei -

Handels ist . da dieser nicht nur für unser Handels - und Industrie -
leben wichtig , sondern auch die beste Bürgschaft für ein « inter -

nationale Freundschaft und die wahrhaft intewiationale Ge¬

nossenschaft ist . "

Der erwähnte Britische Genossenfchaftskongreß beschäftigte

sich außerdem mit einem , nachher mit einer Mehrheit von

nur vier Stimmen abgelehnten Antrag , mit der politischen
Arbeiterpartei ein Bündnis abzuschließen , „ um die Kräfte
der Arbeiter - und Eenossenschaftsbewegung in bezug auf

Vertretung im Parlament und in allen lokalen Körper -

schaften zuiammenzufassen und um einander in dem Bemühen

zu unterstützen , die neue soziale Ordnung durchzuführen " .
Das „ Internationale Eenossenschafts - Bulletin " berichtet fer -
ner über den Scarborougher Kongreß :

„ Das Interesse der Delegierten für die Frage des inter -
nationalen Güteraustausches im allgemeinen und

des Handels mit Rußland im besonderen erhellte aus der Schärfe .
mit der der englische Verband und die englische Großeinkaufs -
gesellschaft wegen der Untätigkeit in beiden Fragen kritisiert wur -
den . Sir Thomas Allen verteidigte die Haltung der englischen
Troßeinkaufsgesellschaft , konnte jedoch diejenigen , die sie kriti -

üerten , nicht überzeugen . Di « Diskussion wurde vom General -
sekretär des Internationalen Genossenschaftsbundes geschlossen .
der sich auf den Standpunkt der Kritik stellte . Di « Genossen -
schaftsbewegung hätte in den letzten andertchalb Iahren eine der
größten und günstigsten Gelegenheiten , die sich ihr je seit ihrem
Bestehen geboten haben , vor sich gehabt . Er wolle nicht leugnen .
daß man Rußlarrd genossenschaftlich « Sympathie entgegengebracht
habe , wolle auch nicht in Abrede stellen , daß etwas getan worden
sei . um engere Beziehungen herzustellen , aber er müsse durchaus
bestreiten , daß irgendwie ein planvoller Versuch gemacht worden
set , diese große Gelegenheit wirklich zu ergreifen . Di « Groß -
einkaufsgesellschaften hätten nichts getan , um den internationalen
genossenschaftlichen Güteraustausch im allgemeinen oder auch die
Handelsbeziehungen zu Rußland im besonderen zu fördern . Die
Versuche erinnerten an die Arche Roahs , die plan - und steuerlas
aus der über die Welt hereingebrochenen Sintflut umhertrcibe .
Was not tue , sei ein genossenschaftliches Rettungsboot , das mit
klarem Kurs die Schwierigkeiten durchsteuere . "

In der Tat : zu einer Zeit , in der die Kapitalisten aller
Länder die internationalen wirtschaftlichen Beziehungen
wieder anknüpfen , dürfen auch die Konsumgenossenschaften ,
die die Massen dqs Volkes vertreten , dahinter nicht zurück -
bleiben . Eine Voraussetzung dafür ist allerdings , daß
jeder Arbeiter und jede Arbeiters raudabei
mithilft , indem sie sich dem Konsumverein anschließen
und durch diesen ihre Lebensmittel und sonstigen Bedarfs -
güter beziehen . So erfreulich das Wachstum der Kon -
sumgenossenschaft Berlin und Umgegend ist .
so steht doch fest , daß es noch immer sehr viele Arbeiter gibt ,
die ihr nicht angehöre ?



Der lotsie internationale Gsnossenfchastskongreß tN ? in

Glasgow hatte erklärt , es liege im Interesse der Genossen -
Ichafter aller Länder , dah sie ihr möglichstes zur Erhal -
ning des Friedens beitragen . Als 1314 der Krieg
ausgebrochen war , schickte der „ Leitende Ausschuh des In -
ternationalen Genossenschaftebundes " ( Eitz London ) ein

Nundschreiben an die Zentralen der Genossenschaften aller

Länder , er wolle ein Manifest herausgeben , um der „ ganzen
Welt den Entschluß , den Frieden und die Eintracht zu sör -

dern , nochmals zu wiederholen und zu betonen " . Die füh «
renden nichtenglischen Genossenschafter sprachen sich aber ' —

wie es in dem dem bevorstehenden Vasler Kongreß vorge -
legten Geschäftsbericht heißt — fast einstimmig gegen
ein solches Manifest aus , und so' wurde nach dieser Richtung
hin keine Aktion unternommen . Die Zentrale der deutschen
Genossenschaftsbewegung trieb kurze Zeit danach steuerloe
in dem Meere patriotischer Kriegsbegeisterung . Der bevor -

stehende zehnte internationale Genossen -
schaftskongreß in Basel wird sich mit einer Revision
der erwähnten Elasgower Friedensresolution beschäftigen ,
und zwar sdie Weltgeschichte leistet sich manchmal Streiche
grimmigen Humors ) auf Antrag des Herrn Albert Tho -
m a s , ehemaligen sozialistischen Munitionsministers Frank -
reichs . Der Berichterstatter zu diesem Tagesordnungspunkte ,
Herr Charles Gide , Professor an der französischen
Akademie , schlägt für die Zukunft eine Resolution vor , die
der Haltung des Herrn Thomas und der Rechtssozialisten
während der Kriegsjahre von 1914 bis 1918 grundsätzlich
widerspricht .

Marksturz und Sieuerscheu
Neue Wege müssen beschritten werden !

ueber die Spekulanten an der Börse ist eine große Enttäu -

schung gekommen , denn seit gestern zeigt sich wieder eine er -

hebliche Verbesserung des Markkurses an den

ausländischen Märkten , was einen Rückgang der Devisen -
und Jndustriepapi «« bei uns zur Folge haben muß . An der
New Yorker Börse war die deutsche Mark am Mittwoch von
1,12 bis auf 1,19 gestiegen , dementsprechend wurde gestern der
Dollar in Berlin mit rund 83 notiert . An der Börse war eine
gewisse Zurückhaltung eingetreten , da man dort an eine
dauernde Wiedererholung der Mark nicht glaubt und des -
halb lieber noch etwas wartet , bevor man sich dazu , ent -
schließt , die in der Hoffnung auf großen Gewinn gekauften
Papiere mit Verlust wieder abzustoßen . Die Besserung der
deutschen Valuta wird vor allem aus der Tatsach « erklärt ,
daß die deutsche Regierung volleDeckungfürdie am
31 . August fällige Goldmilliarde besitzt und daß
sie wenigstens in der nächsten Zeit nicht gezwungen ist , aus -
ländische Devisen zu jedem Preise kaufen zu müssen .

Der Handelsredakteur der „ Deutschen Tageszei -
tung " widmet dem . . Repardtionssturz " der Mark einen
Leitartikel in der gestrigen Abendausgabe seine » Blattes .
Er behauptet erst , daß sich zwar der Außenwert der deutschen
Mark erheblich verschlechtert habe , daß dagegen die Kauf -
kraft der deutschen Mark auf dem inneren Markte bedeutend
stärker sei . Es mag zutreffen , daß die Inlandspreise erst
eine gewisse , allerdings sehr kurz bemessen «. Zeit brauchen .
ehe sie sich der Verschlechterung der Valuta anpassen . Diese
Erscheinung wird aber doppelt ausgeglichen durch die Tat -
fache , daß bei steigender Valuta die Inlandspreise sich
nur sehr zögernd und höchst unvollkommen dem Weltmarkt -

. Niveau anpassen . Jeder Konsument wird den Handelsredak -
teur des agrarischen Blattes darüber betehren können , in

welcher Weise jetzt schon die minderbemittelte Bevölkerung
die Verschlechterung der deutschen Valuta in den Preisen für
alle Lebensmittel und Gebrauchsartikel zu spüren bekommt .

Ueber die U r s a ch e n für die neueste Verschlechterung des
Markkurses werden dann in dem Artikel folgende Bemer -
kungen gemacht :

Von drei Seiten erfolgt heut « der Angriff gegen die Mark :
von der Reparationssett « , durch die Eteueroor -
lagen und durch das Loch im Westen . Als vierte Seit «
gesellen sich dazu alsbald die Forderungen nach neuen
Lohn - und Gehaltserhöhungen . Was die Repara -
tionszahlungen anbetrifft , so sind diese die Hauptursache für die
heutige Entchertung der Mark im Auslande . Deutschland ist ge -
zwungen , Devisen zur Bezahlung an die Entente , man darf ruhig
sagen , „ um jeden Preis " zu erwerben . Die winzigen Kredite —

winzig gemessen an den Milliardenzahlungen — können uns nur
vorübergehend helfen , zudem sind sie offenbar fo teuer , daß man
gar nicht diese Bedingungen mitzuteilen wagt . Rur wenn
Deutschland in der Lage wäre oder in die Lage gebracht würde ,
aus seiner Ausfuhr sich die Devisen zu beschaffen , die zur
Bezahlung der jährlich S42 Milliarden Goldmark notwendig sind ,
könnte der Wert der Mark stabilisiert werden , wobei Boraus -
fetzung ist , daß dann noch soviel Devisen verbleibtn , um die für
die deutsche Industrie erfovderlichen Rohstoffe und etwaigen
Lebensmittel , die wir unbedingt vom Ausland « haben müssen . �
bezahlen zu können , denn die jetzt hierfür gewährten Kredite
müssen doch abgetragen werden . Da da » nicht möglich ist ,
so wird die Mark weiter sinken , denn an eine inter -
nationale große Anleih « glaubt im Ernste doch wohl niemand ,
außerdem würde sie an der tatsächlichen finanziellen Lage nichts
ändern

.... .

Welche Folgen die neuen Steuern auf die Bewertung der

Mark , in diesem Fall « des Binnen wertes der Mark , haben ,
wird sich wohl ebenfalls noch , bevor dies « Steuern verabschiedet
sind , bemerkbar machen . Schon heut « treten daraufhin die verschic -

densten Organisationen mit der Forderung nach höheren Löhnen und

Gehältern auf , seit Monaten geht an der Börse eine Steigerung
der Aktienkurse vor sich, die man als Steuer - Hausse be -

zeichnen muß . Die Inflation ist also im besten Gange und damit

der Rückgang der Kaufkraft der Mark gesichert . Dem vereinten

Angriff von so vielen Seiten standzuhalten , wäre selbst einer

gegen äußere Einflüsse besser gesicherten Währung unmöglich .

Man merkt an dieser Darstellung die tendenziöse Absicht ,
vor allem die aus der Erfüllung des Ultimatums sich erge -
benden Verpflichtungen für die Verschlechterung de » Mark -

kurses und die sich daraus entwickelnden Folgen verantwort -

lich zu machen . Diese Folgen konnten aber bisher nur des -

halb eintreten , weil die Regierung sich in unbegreiflicher
. Kurzsichtigkeit damit begnügt , sich in der bisher üblichen
Weife Einnahmen zu verschaffen , wie da » besonders deutlich
aus den neuen Steuervorlagen ersichtlich ist . Auch eine mit

allen Kräften geförderte Erweiterung des deutschen Exporte
könnte die weitere Aufblähung des Geldmarkts nicht unter -

binden . Es müssen eben neue Wege beschritten werden .

Der eine führt zur Erfassung der Sachwerte und

zur Beteiligung des Reichs an den laufenden Einnahmen
in Handel , Industrie und Grundbesitz . Ein zweiter Weg ist
die Ueberführung der Produktion zum winde -

ften der Urstaffe in den Besitz der Allgemeinheit . Ein dritter

Weg ist die strengste Ueberwachung des Außen -
Handels und die Beseitigung der indirekten Kapitalslucht ,

j
die darin besteht , daß die deutschen Waren zwar ins Ausland

kommen , die Gegenwerte aber in fremden Devisen angelegt
und dem Eingriff des deutschen Reichs entzogen werden .

Aber gerade gegen die Anwendung dieser einzig wirksamen
Mittel zur Gesundung der deutschen Wirtschaft sträuben sich

die kapitalistischen Kreise , und der Widerstand beschränkt sich
nicht nur auf die Inhaber von Industriepapieren , sondern
er regt sich noch viel stärker in den agrarischen Kreisen . Wir

brauchen nur daran zu erinnern , daß der deutsche Landbund ,
der von den Großgrundbesitzern beherrscht wird , die Er -

fassung der Sachwerte aufs heftigste bekämpft , und dah der

teufliche Plan , die Heranziehung auch des ländlichen Be -

sitzes zu den Reparationslasten durch die Aushunge -
rung des Volkes zu durchkreuzen , unter den Agrariern
den lebhaften Wiederhall gefunden hat .

fch « Frag « zu lösen . Es muß aber festgestellt weiden , daß immer ,

noch Meldungen aus Oberschlesien verbreitet werden , die von

Störungen de » Friedens durch die Polen zu berichten wissen . Es

ist Ihnen ohne weiteres anzusehen , daß sie zum mindesten über -

trieben sind . Eg wäre angebracht , daß die bürgerliche Presse im

Reiche diese tendenziöse Berichterstattung endlich einstellen würde . ;

Lloyd George über die Reichskonferenz
London , 18. August .

Im Unterhause erklärte Lloyd George zu der Reiche -

konserenz , sie habe sich mit der gesamten auswärtigen Politik Eng -
lands beschäftigt , mit der oberschlesischen und kleinasiati -

schen Frage , mit den Reparat ioncn , der Entwaffnung

Deutschlands , dem englisch - japanifchen Bündnis und mit

Aegypten . Es fei auf der Konferenz eine gemeinsam « Ver -

ständigung in bezug auf die politischen Richtlinien erreicht

worden , eine Tatsache , die nicht nur dazu beigetragen habe , ihm
und Lord Curzon in Paris mehr Kraft zu verleihen , sondern auch
auf die ganze Welt Eindruck gemacht habe .

Völkerbundsratssttzung am 29 . August
Pari » , 18. August .

Der derzeitige Vorsitzende des Völkerbundsrat « , V i c o m t e

I s ch i i , hat , wie Havas mitteilt , den Völkerbundsrat für de «

2g. August zu «ine » Sondersitzung nach Senf einberufen , um über

das Schreiben des Vorsitzenden des Obersten Rates wegen der

Festsetzung der Grenz « in Oberschlesien zu beraten .

Paris , 18. August .
Nach dem „ Temps " nimmt man an , daß die Besprechungen des

Völkerbundrates über Obsrschlesten . die am 2g. August beginnen ,
zunächst nur einen Tag dauern werden . Man habe sich zunächst
über das Verfahren und dann über die Ernennung eines Bericht -
erstatter « zu einigen . Dieser Berichterstatter würde alsdann

seine Arbeiten während der Tagung des Völkerbundes in Genf
fortsetzen , und es schein «, daß er End « September so weit sein

werde , daß die Angelegenheit vor den Rat gebracht werden könne ,
der dieses Mal in die Materie hineingehen werd « . Man könne
also erst für die erste Hälfte de » Oktober »! n« endgültig « Lösung
erwarten , und das auch nur dann , wenn der Völkerbundrat über
die Sache selbst urteile und sie nicht Schiedsrichtern übertragt .

Panderlip für Aenderung der Reparattonslasten
Berlin , 18. August .

MTV . meldet : Frank Vanderltp , der heut « von Berlin nach
Prag abgereist ist , hat dem hiesigen Vertreter der „ Associated Preß "
eine Unterredung gewährt , in der er u. a. erklärte : Deutschland
arbeitet schwer . Von der Oberfläche aus gesehen , läßt viele » dar -
auf schließen , daß Deutschland sich erholt : Unter der Oberfläche
aber sind die nationalen Finanzen in einem heiklen Zustand . Es
scheint keine Hoffnung zu bestehen , das Budget ins Gleichgewicht
zu bringen , und neues Papiergeld muß andauernd hergestellt
werden . Das wird dazu führen , die Preis « weiter in die Höh «
zu treiben , die Mark zu entwerten und die Stellung der Regie -
rung schwierig zu gestalten . Ich habe mit dem Reichskanzler Dr .
Wirth und den führenden Minister » gesprochen , und habe den
Eindruck gewonnen , daß st« sich auf das ernstlichste bemühen . Doch
glaube ich , daß sie an einer Aufgabe arbeiten , die zu groß ist , um
erfolgreich zu fein , und früher oder später wird man eine Aende »

rung oder einen Ansschnb in den Reparationsforderungen eintre -
ten lassen müssen .

Aus dem Auslande Bayern
Die Demokraten für den Ausnahmezustand

München , 18. August .

Im Hauptausfchuß de » Münchener Stadtrats wurde heut « ei »
Antrag der U. S . P . behandelt , der von der Reichsregierung
Aufhebung de » Ausnahmezustandes in Bayern fordert «. Die blir -
gerltchen Parteien sprachen sich gegen den Antrag aus und be -
zeichneten es für unzweckmäßig , die Reichsregierung zum Schutz
anzurufen . Die Demokratie wende sich, wenn Bayern sich an die
Reichsregierung wende , ebenso dagegen , als wenn Deutsche sich
an die Entente wenden würden . Damit ist da » übrige Deutsch -
land für Bayern als Ausland gekennzeichnet und das paßt sehr
gut zu der übrigen Politik der bayrischen Demokraten . Der An -
trag der U. S. P . wurde im Ausschuß mit 12 sozialistischen gegen
11 bürgerlichen Stimmen angenommen .

Polizeiliche Revolvermethoden
München , 18. August .

Gestern war eine Vertretung der bei der „ verbotenen " Münche -
ner Morgenpost " beschäftigten Druckereiangestellten bei dem Poli «
zeipräsidenten Poehner vorstellig . Sie wurde von dem Press «.
dezernenten Assessor Frick empfangen , der den Arbeitern sagte , daß
sie gegenüber den Redakteuren der „ Morgenpost " . diesen Schweine .
Hunden , zur Selbsthilfe greisen sollten . Dieser Polizei - Assessor
sieht also sein « Aufgabe unter dem Regime Poehner darin , die
Arbeiter im Sinne der Hakenkreuzler und ihrer Reoolvermetho -
den aufzuhetzen , die seiner Sippe unangenehmen Redakteure im
Kasernenhofstil zu beschimpfen und die Arbeiter zu ihrer Befeiti -
gung aufzuhetzen !

Die Maßnahmen gegen den Getreidewucher
T. U. München , 18. August .

Wie der „ Münchner Zeitung " aus Berlin gemeldet wird , haben
die von dem Vertreter des bayerischen Landwirtschaftsministe -
riums mit der Reichsregierung geführten Verhandlungen damit
geendet , daß die Reichsregierung gegenüber den bayerischen Vor -
stellungen betreffend Maßnahmen gegen den Getreidewucher bei
ihrem ablehnenden Standpunkt verharrt .

Lagows Zuversicht
Im . Lotal - Anzeiger " kann man einen Bericht von einem

such bei Herrn von Jago « lesen . Der Mann weilte seit acht Ta -

gen auf einem der märkischen Herrensitze als Gast des Besitzers ,

eines ihm seit langen Iahren befreundeten und im öffentlichen

Leben sehr bekannten Manne » . Wir hören weiter , daß Herr

von Iagow so frisch und jugendlich aussehe wie etwa be:

Antritt seines Berliner Posten » vor einem Jahrzehnt . Er werd -

demnächst zur weiteren Kräftigung seines Körper »

nach Oberbayern gehen und mit gekräftigter Gesundheit und m>t

großer Zuversicht dem Verfahr « » gegen ihn entgegensehen . Di «

Anklageschrift gegen ihn laut . - auf Hochverrat , die Antwort daraus

werde in den nächsten Tagen dem Reichsgericht zugehen .

Wir können es verstehen , daß Herr von Iagow der weiteren

Entwicklung der Dinge mit größter Zuversicht entgegensieht . Et

wird in Leipzig verstehrnde und mitfühlende Richter finden , und

da er kein Arbeiter Ist , so darf er erwarten , daß sein Gesundheit »'

zustand auch nach Beendigung dieser Iustizkomödie sich nicht vei >

schlechter » wird .

Die Zersplitterung wird forigesehi
Da » Gewerkschaftssekretariat der V. K. P . D. veröffentlichi

In der „ Roten Fahne " «ine Erklärung , au » der hervorgeht , doö�
sie ihre besonderen Sammlungen für Rußland fori ' !

zusetzen gedenkt . Sie sagt , daß sie sich darum bemüht habe , «e - s

nigstens in Berlin eine Einheitsfront herzustellen , das sei abel

gescheitert . Der Ertrag ihrer Sammlungen solle dem Auslands�

komitee , „ das unter beglaubigter Vertretung des russischen Hilf »'

komttee » , des Genossen MUnzenbcrg , gestellt würde " , zugesiihn
werden .

Da » Ist nichts anderes , als das Eingeständnis der Gewerkschaft

kommunisten , das sie aus parteiegoistischen Gründe »

ihre Zersplitterungsarbeit auch bei dieser Gelegenheit fortsetze»!
wollen . Wir wollen demgegenüber noch einmal feststellen , da�

die Zentralisierung der proletarischen Hils «
für Rußland vollständig durchgeführt ist. Sie befindet
sich international in den Händen der Amsterdamer Gew« k '

Ichastsinternationale , für Deutschland arbeitet der Astgemein «

Deutsche Gewerkschaftsbund an dieser Aufgabe , und für Belli »

bilden die Gewerkschastokommlssion und da » Ortskartell des ÄfL'

Bundes die allein verantwortlichen Stellen D

die proletarische Ruhlandhilfe .
Jede anders geartete Aktion schädigt nur das große Werk , da »

die proletarische Internationale aufzurichten gedenkt . Selbst dt«.

vom kommunistischen Gewerkschaftssekretariat erwähnte „btgla »'

bigte Vertretung " bietet Nicht die Gewähr dafür , daß die oo»

den Arbeitern gesammelten Geldern ihrem wirklichen Zweö«

zugeführt werden . Für Verlin haben nur die von Gewerk '

schaftskommission und BfA herausgegebenen Samm»! '

listen Geltung , alle anderen , von dritter Seit « ausgehend «»
Sammlungsversuch « sind als « ine unbefugt « Störung
de » E i n h e i t s w i l l e n s der Arbeiterklasse ener '

gisch zurückzuweisen .

Die Verlängerung der Polizeistunde
Wiedereröffnung der Reichoratssitzungen

Der Reichsrat hielt am Donnerstag nachmittag unter Vorsi *
des Ministers Rathenau «ine ösfentlich « Sitzung ab . Eingega »'
gen sind bereits sämtliche Eteuervorlägen . Sic wurde »
den zuständigen Ausschüssen überwiesen . Der Reichsrat erledigt
dann eine große Reihe kleinerer Vorlagen .

Zum Schluß erinnerte der Preußische Ministersaldirektor Nob' '
an dl « bevorstehende Aufhebung der Bunde » rat » v « rord » una üb «

dt » Polizecstund « und ersucht « die Vertreter der einzelnen Länder .
bei ihren Regierungen möglichst darauf hinzuwirken , daß bei de-

Festsetzung der Polizeistunde nach einheitlichen Grundsätzen vt

sahren wird . Ein Vertreter de » R- ich »mlnist - rium » de » Inner »
teute mit , daß die Aushebung der Bundesrat - verordnuna r"'

Wirkung vom 1. September an erfolgen solle . In einem Rund'

! A" ' be? an die Länder hätte da » Ministerium „ n Interesse »«>

Einheitlichkeit folgende Grundsätze aufgestellt '
' IflM

Friedenszustand in Oberschlesien
Di « deutschen Parteien und Gewerkschaften und die polnischen

Parteien und Gewerkschaften in Oberschlesien haben � gleich¬
lautende Aufruf « erlassen , um auf die Bevölkerung in be -

ruhigendem Sinne einzuwirken . Beide Seiten erklären , daß sie
gegen jede gewaltsame Lösung der oberschlesischen Frag « seien und
die nationalen Gegensätze überbrücken wollen . Jede Gewalttätig -
keit gegen Andersdenke werde verurteilt . Durch paritätische
Ausschüsse soll für Sicherheit und Ordnung gesoigl werden .
Auch nach der Entscheidung soll der Geist der Versöhnlich -
keit herrschen .

Wir begrüßen diese Entwicklung , die den ersten Versuch dar -

stellt, , mit anderen Mitteln al » denen der Gewalt die oberschlefi -

gewiesenem dringenden Bedürfnis die Polizeistunde durchweg b "

1 Uhr verlängert werden . In einzelnen Auenahmefällen , die »«'

sonder » geartet find , namentlich bei Wohltätlgkeitsveranstaltu »'
gen und vaterländischen Leranstaltunaen sowie nächtlichen 93«1'

sammlungen von Berufen , die sich tagsüber nicht veriamm «�
können , sollten die Polizeibehörden Ausnahmen , jedoch nicht übe '

2 Uhr hinaus , gewähren können . Für Theater und sonstig « kün »

lerische Veranstaltungen erscheine die Verlängerung über 12 Ut

hinaus nicht geboten . Das Reichskabtnett habe zugestimmt . v/Ii
eben die Beschränkung der Polizeistunde nicht mehr zu halten IW

Die Republik Baranya
Nach einer Meldung des jugoslawischen Pressebureaus habe di'

Proklamierung der neuen Republik überall Anklang gesund«�
Die Bevölkerung wolle Schutztrupoen aufstellen , um den ungaK

schen Einmarsch abzuwehren . Die Ententevertreter verlangen , d»»
die jugoslawischen Truppen das Gebiet ssofort räumen sollen . D>

Uimarn würden jedenfalls am 20. August eintreffen .
Im Auswärtigen Ausschuß der ungarischen RattonalversaM�

luna erklärte der Außenminister Graf Banffy , daß an d«

Bollziehung der Räumung festgehalten werde . Den Ereignis ! �
in Jünfkirchen messe er kein « besondere Bedeutung bei . —
einer Meldung aus Budapest habe der Einmarsch der Ungar » '

das Gebiet bereits begonnen .

Parteitag der K. A. P . D. Wie die . . Kommunistische Arbeit «'
zeitung " meldet , ist der ursprünglich auf den 28. August vorgeseo ?
Parteitag der K. A. P . D. auf Beschluß der Mitglieder des erfl� '
leiten Zentralausschusscs auf den 11. September verschoben word«�
Die Tagesordnung enthält u. a. einen Punkt , der auf die
wendigkeit der Schaffung einer kommunistischen Arbeiter - In "
national « hinweist . Der Parteitag findet in Berlin statt . .

Metallarbeiterstreik in Schwäbisch - Emünd . Dt « im Ehristli�
Metallarbeiterverband organisiert «, über 4000 Personen umsass »" '
Arbeiterschaft der Edelmetallindustrie in Schwäbisch - Gmünd
schloß mit allen gegen zwei Stimmen , von Donnerstag ab i » JJJ
Streik zu treten , well die Verhandlungen zwischen den Arbeit
und den Fabrikanten zu keiner Einigung führten .

Rreseustreik in Warschau . Es wird gemeldet , dah in Wars�
128 000 Arbeiter der Metallindustrie streiken . Sie fordt j
75 Prozent Lohnerhöhung .

Der Tertilarbeiterfireik im Gebiet von Roubair dauert an , �
Zwischenfällen ist es nicht gekommen . Die Zahl der Streikende -
in der Tertilindustri « in Roubaix und Tourcotna wird at

53 000 geschätzt .



Die Angst vor der Wahrheii
Vom Genossen Friedrich Minck wird uns geschrieben :
Die „ Rote Fahne " vom 11 . August hat eine „ Warnung " gegen

mich losgelassen , um ihre Schäflein vor meinen Ausführungen
äu behüten . Es heißt in dieser Warnung , in der ich als „ Schwind -
ler " bezeichnet werde , ich hätte - mich während meines Ausenthaltes
in Rußland als „politischer Flüchtling und radikaler Kommunist "
aufgespielt , die Gastfreundschaft der Sowjetregierung erheblich in

Anspruch genommen , mich aber nach meiner Rückkehr plötzlich al »
Antibolschewist aufgespielt .

Daß die Behauptungen der „ Roten Fahne " glatt erlogen
sind , müßte Genosse Koenen eigentlich wissen : denn er selbst
hat im August 1320 meinen Ausweis der U. S . P . unterschriebeil ,
alz ich nach Rußland reiste . In diesem Ausweis war ganz klar
gesagt , daß ich zu wirtschaftlichen Studienzwecken reise , und das -
selbe war in den anderen Ausweisen , die ich mithatte , zum Aus -
druck gebracht . Diese Ausweii « wurden ausgestellt von der Räte -
schule der Eroß - Berliner Arbeiterschaft ( Frick ) dem Genossen

Dr . Duncker sK . P . D. ) , der Betriebsrötezentrale Münzstraße
lRichard Müllers und dem Landesarbeiterrat und Räteschule
Vraunschweig ( Germans und Bremkes .

Mit diesen Papieren reiste ich nach Rußland , legitimierte mich
dort zuerst bei Axelrod in Kowno , erhielt dort die Einreise -
erlaubnis , sodann bei Budich und Max Bartel in Minsk
und dann noch einmal bei K o b j e tz k i von der Kommunistischen
Internationale in Moskau .

Die Wahrheit aller meiner Behauptungen sind zu bestätigen
gern bereit : die Schweizer Sozialistin R ü e g g in Zürich und der
russische Genosse A l j e ch i n . der jetzt auch in Zürich wohnt .
Schließlich sollten meine kommunistischen Freund « sich doch auch
darauf besinnen , daß es dt « frühere Zentrale der V. K.
P. D. war . welche Braß und Geyer beauftragt «, mich aus
den Händen der Außerordentlichen Kommission in Sowjetrußland
zu befreien . Sie kannten meine ehrliche sozialistische Einstellung ,
an der die „ Rote Fahne " jetzt Zweifel erwecken möchte , da ihr
meine Wahrhaftigkeit unbequem ist .

Äotntmtnistische „Idealisten "
Unter den deutschen Kommunisten , die nicht müde weiden , von

Sowjetrußland aus das deutsche Proletariat zu beschwindeln und
die gröbsten Unwahrheiten über die verhaßten „Menschewisten "
w verbreiten , ist der „ Dichter " Max Barth « ! einer der

schlimmsten . Ihn wie feine Freund « aus der angeblich kommu -

nistijchen Herrjcherkaste kennzeichnet folgende Schilderung der

fchwetzerifchen Genossin Anneliese Ruegg , die al « glühende
Kommunistin nach Rußland reiste , vor kurzem aber , von dem

bolschewistischen Irrglauben gründlich geheilt , zurückgekehrt ist und
nun einen energischen Aufklärungsfeldzug unter der schweizerischen
Arbeiterschaft begonnen hat . Es heißt in dieser Schilderung :

» Im Dezember vorigen Jahre « kam ich mit Genossen Minck und
Max Varthel zusammen nach Rußland . Mit noch anderen aus -
ländischen Genossen hatte uns die dritte International « auf ein «
soziale Studienreise nach Sibirien geschickt . Im täglichen per -
sowlichen Umgang mit Gen . Minck kam ich jtt der Ueberzeugung .
daß es ihm um das Wohl des Volkes ehrlich zu tun war .

Dem Max Varthel dagegen war es vor allem um dl «
wunst der Kommissar « zu tun : das Leiden des russischen
Volkes dagegen rührte ihn nicht so sehr . Er machte groß « Phrasen
und war bemüht , den wärmsten Pelz zu bekommen . Und als ihm
die Genossen in Jekaterinenburg sagten : „ Wir holen nur noch
Fuchspelze " , verlangt « er , daß man ihm solch « noch Moskau send «,

>bannt er diese für seine Frau nach Berlin mitnehmen könne . Der
Leser urteile selbst !

Ich erzähle nur noch zwei unvergeßliche Begebenheiten : In
Perm war es — unser Kommissar Sarrak vertraute mir an :
»Ich lasse Minck noch verhaften . " „ Warum " fragte ich
erstaunt und bekam zur Antwort : „ Minck kritisiert und
Minck spricht russisch , und Max Barthel behauptet , daß
dieser Minck imstande sei, den Arbeitern in den Fabriken zu sagen ,
baß sie nicht länger auf die deutsche Revolution warten sollen usw. ,
das schadet uns . " Da hatte der Kommissar recht , denn Minck
jagte laut , was ich mir oft im stillen dacht «. „ Woher kommt bWj «
Vutter auf den Disch. und warum können die Arbeiter keine de -
' ommen ? Warum sind nur die Sowjetbeamten gut gekleidet und
warum nicht auch das Volk ? " und ähnliches erlaubt « sich Minck zu
äußern . Ick warnte Minck . denn ich kannte den Streber Sarrak
und wußte , oaß M. in Gefahr war . "

Minck, der ohnehin schon den Wunsch hatte , bald nach Deutsch¬
end zurückzukehren , verlangte seine Rückfahrt nach Moskau . In
Jekaterinenburg dauerte es einige Tage , ehe Mnck seine Fahr »
sarte bekommen konnte . JDazumal glaubten — außer Varthel

ß Minck , wie andere Passagiere ,
aHöfen lagern sahen , auf einen

— , - - - -ak erzählte uns folgendes : „ Ich
wollte für Minck einen ganzen Wagen , in welchem alles , Schaffner ,
gediente, Passagier « Spitzel für Minck gewesen wären . " Doch

Idee Kommissar Sarraks scheiterte , wie leider

u- t 9*vUt 6 3been in Rußland , an der technischen Unmöglich -
�lt. Die Genossen von Jekaterinenburg hatten nur « inen Spitzel

und der , es war ein politisch ungebildeter Mann , wurde
�l' nck nach Moskau mitgegeben . Doch der Spitzel tat . was er
»onnt «. Er offerierte Minck Fahrkarten bis zur Grenze . Und

seiner Unwissenheit über dt » Spitzele ! und Sehnsucht
. / ' w Deutschland , nahm solch « dankend an . und wurde , al » er

Moskau weiter reisen wallte , auf Grund dieser Fahrkarte —

�haftet . Drei Monate hungerte er im Gefängnis der
- Mchefa und wurde dann erst , zum Aerger von Sarrat und Barthel ,
von deutschen Genossen befreit .

Eine andere Begebenheit , die ich erzählen muß . und erzähle ,
T- ' wit da « Volt seine Führer kennen lernt , ist folgend « : Als wir
M Omsk nach Moskau zurückfuhren , da waren die Bahnhöfe ,
' " loige der Demobilisation der Roten Armee , von wartenden ,
" ungernden und frierenden Menschen noch Überfllllter als früher .
�>ese stürzten sich jeweilen , wie Ver , zweifelte , auf unsere zwei
,�nkn Waggons . Vergeben » , auf jedem Trittbrett stand «in

» f „ Fort da , dieses sind Extrawaaen für Fremde . "

i . j m0' ' als wir von Tscheljabinsk nach Slatoust fuhren , flllch -
« e » sich diese Wartenden auf die Lokomotive hinauf . Ich sah ,

o » ? an gefährlicher Stelle auf Kohlen und Puffern im offenen
„ jad bei 26 Grad Kälte oder mehr , schlecht gekleidete Frauen
Jjo Männer mitfuhren . Und wir hatten zwei gutgeheizte
. Waggons mit zwei großen leeren Korridors und drei leeren

bat l ' 3; Entsetzt lies ich zum Kommissar Sarrak und forderte ,

tonn i.* gierenden Menschen zu un , hineingelassen werden . Um -
' ,79 ' et befehle ich, diese Leute können warten , bis ihr Zug

iei « v" war die Antwort . Auch Max Barthel sah dies «
» ' " enden armen Menschen . Aber der große Revolutionär hatte
wä? 2r0t i,cn Läusen und sagte : „ Der Kommissar hat recht , da »

ib,, . �juarchie, wa » die da wollen . " Seine Frau unterbrach
b>, menschlich . " Aber auch sie wurde aoaewiesen : „fiafi
iant - UCL no <b so Üein bürgerliche Ansichten ?" » Max Barthel, "
Me ich dann , „ unterlassen Sie in Zukunft ihr «

? on Freiheit und Gleichheit� Er lachte und

q,
holte sein „kleinbürgerlich " . An na liefe Rueaa . "

»ufr ' er Schilderung der Genossin Ruegg ist nicht viel ycnzu -

beamts� 5<' 01 btU <Iich ' n,ie die kommunistischen Sowjet -

m- » . ' di « zu einem großen Teil aus sehr zweifelhaften Ele -

fonir." hieben , durch ihr « schrankenlose Machtfülle , die sie

we»? » DMatur des Proletariats " nennen , korrumpiert
«n. Sie zeigt aber auch den wahren Charakter jener kam -

prügelfzenen im Rathaus
Die Korderungen der Guisarbeiier — 100000 Mark für Rußland bewMgi

ie Rechtssozialisten gern getan haben würden , mißlang .

Kit 72 gegen 68 Stimmen e nts ch i e d d ie V e r -

»Idealisten " , die aus Deutschland und anderen

Voi » nttl� Rußland eilen , um dort auf Kosten des russischen

in s
e,n Kutes Leben zu führen , von ollen Parafiten , die sich

$ 1
et tommunistijchen Bewegung eingenistet haben , sind diese

Volk
n ' e h*' «kelhaftesten , denn sie beuten nicht Nur das rufstfche

und �3' s ° " dern tragen auch da » Gift der Demoralisation
o«s Betruges in die westeuropäisch « Arbeiterschaft hinein .

Die Berliner Stadtverordneten - Verfammlung hat schon
manchen Sturm erlebt , aber was sich gestern ereignete , über -

bot alles Dagewesene . Es blieb nicht nur bei Lärm - und

Radauszenen , sondern es kam auch zu H a n d g r e i f l i ch '

leiten zwischen Mitgliedern der Parteien .
Die Versammlung hatte eine Reihe Abstimmungen in

Sachen der Gutsarbeiter hinter sich, als beantragt wurde ,

die Anträge der drei sozialistischen Fraktio -
n e n . 100 000 Mark für das notleidende Rußland

zu bewilligen und die entsprechende Magistratsvorlage zu
beraten . Die bürgerlichen Parteien wünschten im Anschluß
daran auch über Hilfeleistung für notleidende Oberschlesier
zu verhandeln . Dem wurde entsprochen . Einige bürgerliche
Redner wandten sich hin und her , sie wollten und wollten

auch nicht . Einer ihrer Redner erklärte sich schließlich im

Interesse der eigenen Bevölkerung mit der Bewilligung ein -

verstanden , um der Verbreitung von Seuchen vorzubeugen .
Die sozialistischen Vertreter redeten nicht , sondern stimmten
dtr Bewilligung zu , ohne « in Wort zu sagen , von dem Ge -

sichtspunkt auegehend , handeln ist besser als reden .

Dann kam eine Vorlage des Magistrats zur Verhandlung ,
für das Hilfewerk der Oberschlesier 10 000 Mark zu bewilli -

gen . Diese Summe ist schon aufgewendet worden , um die

stattgehabten Sammlungen zu finanzieren . Diese Vorlage
führt « die Differenzen herbei . Für unsere Partei legte Ge -

noss « Schneider dar , daß wir gewillt sind, auch notlei -

dend « Ob«schlesier zu unterstützen . Wir könnten das aber

nur , wenn wir die Garantie hatten , daß den Notleidenden

auch wirklich geholfen würde . Diese Garantien bestünden
nach der Vorlage nickt . Der Verein heimattreuer Ober -

schlesier verdiene das schärfste Mißtrauen , in ihm und von

ihm würden nationalistische Zwecke verfolgt , er sei der Trä -

ger der Orgeschorganisation und des Selbstschutzes und schä -
dige die Interessen der breiten Massen der Bevölkerung .
Ihm Mittel in die Hand zu geben , müßte unsere Fraktion
ablehnen .

Und nun trat der Redner der Deutschen Volkspartei . Herr
K i m b e l , ein Scharfmacher und Arbeiterfeind ersten Ran -

ges ans Rednerpult und legt « los . Er sprach davon , daß
man nach Rußland große Unterstützungssummen gebe , aber
den eigen «n Brüdern nichts geben wollte . Die Zustände in
Rußland seien die Folge der kommunistischen Mißwirtschaft .

Sn diesem Zusammenhang sprach er auch von kommunistischer
chwetnewirtschaft in Rußland . Das war das Signal für

die Kommunisten . Sie drangen zum Rednerpult vor und
bedrohten den Redner . Andere Stadtverordneten drängten
sich dazwischen , Fäuste erhoben sich und bald hatten sich einige
Mitglieder am Kragen . Wieder andere stürzten herbei , um
zu helfen und wieder andere , um zu schlichten . Dazu ein
unbeschreiblicher Lärm , so daß der Vorsteher den Platz ver -
ließ , wodurch die Vertagung der Versammlung herbeige -
führt wurde .

Nach einer Pause erklärte der Dorsteher Wehl , nachdem er
vi « Vorgänge scharf verurteilte und die Beteiligten zur Ord -
nung gerufen hatte , daß nach einer Rücksprache mit Herrn
KImbel und nach Einsichtnahme in die Stenogramme der
Redner erklären lasse , daß er keineswegs die Mitglieder der
kommunistischen Fraktion beleidigen wollte , in Preußen gäbe
« » keine kommunistische Mißwirtschaft . Als der Vorsteher
dem Redner Krmbel das Wort zur Fortsetzung seiner Rede

Seben wollte , kam es zu einer Eefchäfisordnungs -
e b a t t e , in der Gabel von den Kommunisten Herrn Kim -

bel Frechheit und Feigheit vorwarf und rückhaltlose Zurück -
nähme seiner Worte verlangte . Das lehnte Kimbel ab , wo -
rauf die Kommunisten solchen Lärm schlugpn , daß er nicht
woiterrsden könnt « . Nochmalige Vertagung . Die
Kommunisten drängen wieder nach der Rednertribüne . Alles
Ersuchen und Bitten des Vorstehers , die Plätze einzunehmen ,
blieb erfolglos . Die Kommunisten blieben am Rednerpult
und erhoben einen ohrenbetäubenden Lärm , al » Kimbel
weiterreden wollte . Der Vorsteher sah sich schließlich veran -
laßt , die S - tz u n g z u s ch l i e ß e n . so daß eine Reihe wich .
tiger Gegenstände nicht mehr verhandelt werden konnten .

Die Vorgänge am gestrigen Tage sind tief
beschämend . Man kann « , begreiflich finden , wenn
Provokationen scharfen Widerspruch und Empörung bei den
Angegriffenen auslosen . Wir verstehen auch , daß sich in
der Hitze des Gefechts sich der « ine oder andere einmal hin -
«! b« n läßt , etwas zu tun, was nicht in Knigges „ Umgang
mit Menschen zu finden ist . Aber zum Programm darf das
nicht werden . Das haben aber die Kommunisten gestern
durch ihren dauernden Radau getan , indem sie alle Ermah .
nungen der Etadtverordnetenvorsteher unbeachtet ließen .
Das gab dem Redner der Demokratischen Partei . Herrn
Merten , willkommene Gelegenheit , festzustellen , daß die
Kommunisten denvonihnen selber gewählten
Vorsteher desavouierten und bloßzustellen versuchten .

Wir meinen , die Scharfmacher im Rathause müßten den
weitesten Spielraum haben , sich in ihrer Volksseindlichkeit
» onfommcti zu desavouieren . Ihnen dann die Maske vom
Gesicht zu reißen , sie als Volksfeinde vor aller Welt zu
brandmarken , ist der Sache der Arbeiterklasse viel dienlicher
als die Herrschaften niederzuschreien und zu prügeln , wie die
Kommunisten da » gestern getan haben .

Zu Beginn der Tagesordnung hatte die Versammlung di�
Abstimmung über die Antrage unserer Fraktion zur Guts -

ra8,cJu wiederholen , welche in der letzten
Sitzung nicht zu Ende geführt werden konnten . Der Stadt -
verordnitenvorsteher schlug vor . zunächst über die Magi -
stratsoorlage abstimmen zu lassen und dann über die von
unserer Fraktion gestellten Anträge , die er als Zufatzan .
träge ansah , obwohl unsere Anträge weit Uber die Ma .
gistratsvorlage hinausgingen . Formell hätte über unsere An -
träge al « die weitgehenderen zuerst abgestimmt werden
müssen , aber der Vorsteher wollte damit erreichen , daß durch
die Annahme der Magistratsoorlage die Gutsarbeiter zu -
nächst m den Besitz der ihnen vom Magistrat zugebilligten
Lohnerhöhungen kommen sollten , unbeschadet etwaiger wei -
terer Erhöhungen , welch « eventuell durch Annahme der An -
trage unserer Fraktion ihnen gewährt werden würden . Ge -
aen den Vorschlag de » Vorsteher », in dieser Weise zu ver .
1? �� ' * $ 1 � kein Widerspruch . Nachdem aber

ff * Magistratsvorlage angenommen worden war . erhoben
die Rechtssozialisten und auch die Bürgerlichen Einspruch
dagegen , daß nunmehr über unsere weitgehenderen Anträge
abgestimmt würde . Das sei nicht mehr zulässig . Dieser
Versuch , die Abstimmung über unsere Anträge zu hinter «
treiben und sich so vor der Abstimmung zu drücken , wie das

die
Mit 72 gegen vo — - - . . . „
sammlung . daß die Abstimmung zu erfolgen

h � k. c*}
Drei namentlichen Abstimmungen mußte stch M Ver .

sammlung auf Antrag der Bürgerlichen unterziehen um

zum Ziel zu kommen . Die Rechtssozialisten schwankten hin

und her und wußten nicht recht , sollten sie sur oder gegen

unsere Anträge stimmen , die den Gutsarbeitern das volle

Mitbestimmungsrecht , die Bewilligung von 10 Vrozent an¬

statt 7 ! 4 Prozent und eventuell die 7 # Prozent des Ma -

aistrats auch auf das Deputat ausdehnen wollen . Schließ -

lich entschlossen sie sich, ihre Stimmen für unsere Antrage

abzuaeben einige ihrer Mitglieder enthielten sich der

Stimme ' wie die Stadtverordneten Vorchardt und

Heimänn So kam es , daß in der Endabstimmung un -

sere Anträge mit 90 gegen 46 Stimmen zur Annahme gc -

lanatcn Zu diesen Anträgen wird nunmehr der Magistrat

erneut Stellung nehmen . Vorderhand aber M durch diese

Art der Abstimmung den Arbeitern d,e «K' che Auszah -

luna der 71i Prozent gesichert , denen der Magistrat swon

zugestimmt hat und die bekanntlich vom 1. April ,n Wir -

kung treten sollen .
Somit zeigt sich von neuem , daß gerade durch düc Takt k

der Unabhängigen Sozialdemokratischen Parte » im Rathause

den Arbeitern am besten gedient worden ist . Das sollten

alle Arbeiter sich merken .

Sitzungsbericht
Auf der Tagesordnung steht zunächst die in voriger Sitzung

durch Beschlustunsähigkeit unerledigt gebliebene Abstimmung über

die Magistratsvorlagc betr . die Bewilligung eines ? �proaentig « n

Zuschlages zu dem Barlohn der st ä d t i s ch e n G u t s a r b e i t e r

und - arbeiterinncn . Die Magistraisvorlaqe wird in

namentlicher Abstimmung mit vi gegen 47 Stimmen ange -

nommen .

Stadtv , Merten ( D- mZ macht nack der Abstimmung darauf

ausmerksam , daß dies « gefaßten Beschlüss « niik den Sinn einer

Resolution haben können , die dem Magistrat zur Stellungnahme

überwiesen werde . Er erwarte , daß der Magistrat so konsequent

s «in werde , von seinem stuhercn Standpunkte nicht abweichen

werde . lBeifall und Unruhe . ) Die Stadtv . Zimmermann und

Gacb « l luS . ) erwarten , daß der ZKagistrat sich dem Mehrheits -

willen fügen werde .
Stadtv . Eaebel fKom . ) beantragte nunmehr , zunächst über den

Antrag zu verhandeln : Mittel für da » notleidende

Sowjeirußland zu bewtlkigen .
Stadtsyndikus Lange teilt mit , daß der Maggtrat «n seiner

gestrigen Sitzuna beschlossen habe . ZOT Olm Mark für das not¬

leidende Rußland zu bewilligen . Maßnahmen zur
Hilfsaktion seien bereits in die Weg « geleitet . lZuruse rechts :
Und Oberschlesten ?) � . .

Stadtv . Thomas sD . VpZ: Uns stehen die Oberschlesier , uvscre

Landsleute , sehr viel näher als SowjetrußlaNd . lLärm links . )
Stadtv . Dr . Kirchner (Diitl . s verbreitet sich Uber dt « Hilfs -

aktion des Roten Kreuzes und fordert auch für die Oberschlesien -

htlfe 1OT 000 Mark .
Der Antrag . 100 000 Mark ssir Sawsetrußlanv zu bewilligen ,

wird mit großer Mehrheit angenommen .
Es folgt der Antrag des Magistrats , dem Od e r s ch l e si e r «

Hilfswerk «ine Bcihils « von 10000 Mark zu bewilligen
Stadtv . Genosse Schneider siihkt unter große » Unruh « aup� daß

seine Fraktion für die Oberschlesier ebenfalls dieselbe Svmpathie
empfinde wie der Vorredner , dennoch lehn « sie eine Bewilligung
von Mitteln an die Oberschlesier - verbände ab . da keine Gewiß -

heit besteht , wie das Geld verwendet wird . Räch sicheren Nach -

richten aus Obcrschlesten herrscht dort eine große Korruption . Die

Führer des Oberschlesien - Hilsswerts führen ein sorgenfreies Da -

sein , während die Flüchtling « furchtbare Leiden durchkosten

müssen . Di « Schuld trifft dt « Orgesch , welche ObSrschlesien erst
in diese Katastrophe geführt haben . Wir sind bereit , für die be -

drängten Oberschlester Mittel zu hewllllgen , wenn man uns

Stellen angibt , die eine wirkliche Hilfe gewährleisten .
Wenn für uns Hilfsaktionen in Frage kommen , so fragen wir

nicht nach der Nationalität , sondern wir helfen , wo Men -

schen in Rot sind . ( Beifall bei den Unabhängigen . )
Sladtv . Kimhel sDtn . ) tritt dem Vorredner scharf entgegen .

E » sei doch kaum zu fassen , wenn man für Oberschlesten nichts

bewilligen sollte , nachdem man soeben für Rußland 100 000 M.

bewilligt hat . Wenn wir das anhören , was der Vorredner ge -

sagt hat , so muß man sich doch fragen , wie so » lwa » im Roten

Hause möglich «st . Man muß doch daran denken , daß die Kata -

stroph « durch die verbrecherischen Maßnahmen der Kommunisten

hervelgesührt ist . Es gehört doch dazu eine bodenlose Verrannt -

heit . sich in einer deutschen parlamentarischen Versammlung für

diese Schweinewirtschaft einzusetzen .
Bei diesen Worten erhebt sich der oben geschilderte Tumult .

Nach geraumer Zeit eröffnet Vorsteher Dr . Wey ! die Sitzung
wieder und erklärt : Es haben sich hier « tderwärtig » Szenen ab -

gespielt , die der Würd « d « e Hause » nicht «Ntsprechen . ( Sehr
richtig ! Lärm . ) Ich muß mit aller Entschiedenheit alle tätlichen
und wörtlichen Angriffe , die sich hier entwickelt haben , zurück -
weisen . ( Großer Lärm . ) Es ist nicht möglich , einen einzelnen
herauszugreifen : ich ruf « deshalb jeden , der wörtlich und tätlich

gegen einen Kollegen vorgegangen Ist , zur Ordnung ! Die

kommunistische Fraktion des Hause » hat sich durch dt « Worte des
Stadtv . Ktmbel gekränkt gesuhlt . Herr Kimbel hat mich beauf -
tragt , für ihn zu erklären , daß er die Fraktion der Kommunisten
im Rathause mit seiner Bemerkung nicht gemeint hat ( Hohn -
lachen links , Rufe : Feigheit ! ) , sondern er habe von der kommuni -
stischen M- ßwiltschast in Moskau gesprochen . Hier in Deutsch -
land und Preußen gibt es keine kommunisttsche Mißwirtschaft !
lLangandauernd « Heiterkeit und laut « Zwischenrufe links . ) Mir
ist gejagt worden , daß ( zur Rechten gewendet ) ein Mitglied ge -
NifcN hat : „ Detbrecherisch « Gesellschaft " ! ich erteil » hierfür nach »
träglich einen Ordnungsruf ! Nachdem Stadtv . Kimbel die von
mir mitgeteilte Erklärung abgegeben hat , ersuche ich ihn nun -
mehr , seine unterbrochene Rede fortzusetzen , ( Die Kommunisten
widersetzen sich dieser Anordnung des Vorsitzenden durch fortaesetz -
ten Tumult und laut « Ruf «: Rein ! Nein ! — Stadtv . Säbel
( Komm. ) zur Gelchäftsordnung : Wir sind durch die Erklärung Kim -
»els nicht befriedigt ! Er hat bewußt beleidigend gesprochen .
( Lebh , Unterbrechungen reckts und fotrwährcnd » Rufe : Zur Ge -
schäftsordnung ! — Stadtv . Fabian ( Dn. ) : Wer Herrn Kimbel an »
gegriffen hat . muß doch wohl zuerst um Entschuldigung bitteni
( Abermaliger Lärm bei den Komm . )

Es entspinnen sich wieder anschließend an diese Erklärung heftige
Gefchäftsordnungsdebatten . wöbet es auch wieder zu wüsteir
Lärmszenen kommt , da die Kommunisten den Stadtv . Kimbel
( DnZ nicht weiterreden lassen wollen . Da die Kommunisten , die
die Rednertribüne lärmend umlagern , die Aufforderung des Vor »
sitzenden , sich auf die Plätze ,u begeben , mit einem entschiedentl »
7ieln beantworten , erklärt schließlich Dr . Wenl . daß unter diese »
Umständen eine geordnete Kelchttstsführung Nicht möglich sei und
vertagt dt « Sitzung auf kurze Zeit .

Nach Wiederaufnahme der Sitzung wiederholt sich dasselbe Bild .
wollen nicht dulden , daß Stadtv , Kimbel mei -

v"? f1,3 dennoch zu sprechen beginnt , überschreien

Ihre Redetteilxitl »
Det [ btn itt ' ( Sutufä « chts : Das ist

'
Vorsteher Dr Weyl : Da eine ordnungsmäßige Geschäftsführung !

unmöglich ist , schließe ich die Sitzung . Schluß 8 ) 4 Uhr .
�



jMniwiuiiiiiiiuiuii

Realer tnH ' Berjntipnp

Volksbühne
Sommerdirektion

uhr� ser öpemM
Direktion : Max Reinhardt .

Tevt�es Theater
~ll . : Polasch u. Perlmutt et

Kömmerspiele
7 % Uhr : Der Herr » der die

Maulschellen kriegt

Großes Schausinelhdus

Komische Oper
Gastspiel : Alfred Lautner

Sersidele Bauet

Karlstraste
8 Uhr : Die Weber

sAuster Abonnement )

Theater i. d.
Str . :

Täglich 7. 30 Uhr
Notruf

Drama v. Herrn . Sudermann

Berliner Theater :
Täglich 7. 30 Uhr:

z > ns

Nose - Theater
»Uhr -

Jugend

fflolftaKfl - Mer
7>l. lliir :

Sie smeiöungsteife

7. / . Caslno - Theater t . / .

Exzellenz Maxe
Sonntag 2' /, : Mittelarrest

Komödienhaus :
Allabendlich 7. 30 Uhr - Der

blonde Engel

Theater

M Mflitoftllp

i' ""'
7. / . «». Wdenz - Twter

Albert Basserniann in
rrsurnulus

Triailoa - Theater
« Uhr - Ida Wlist in

Die große Leldensöiaft

Kleines Theater
» Uhr - Hanfi Arnstadt in

Set Sieh p. .

iv - WlWöalee ? - / -
fri «- lrlob »IrsSs 21S I

Ioleriutt . Allzuft - Programm
z»r Opium - frliume ---
Eine Haremsgeschichte mit

24 Damen
Sonne 10 Sensationen

:
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Tbaai . a. Kottb . Toi
Tel Moritzplati 16077

i TSglioh 7V, Uhr :
Elite Sänger
— I « Herren 1 —
Vorrk . 11—1- / , u. t —6

Müser Will
Kastanien - Allee 7>0

Internationale

Variete

Behrenstraße 54.
7' / , Uhr :

Das sensationelle
Saison - Eröffnungs -

Programm .

Volks - Reise -
Verband

Neukölln
Münchener Straße 83

3. bi ,

<; Durch den Odenwald zum
Neckar bis Heidelberg

Wiederholung der v. 18 . —25. Juni veranstalteten Ferienfahrt
Teilnehmerkarte einschliestlich Fahrt . und Verpflegung :

SOO Mark
Anmeldungen sind umgehend (eventl . auch schriftlich ) gegen
Einzahlung der Sicherheitssumme von 100 Mk. an die �
Geschäftsstelle des Neukölln » Münchener Str . 53 .

zu richten .

i NOTGELDSCHEINE I
B PrelslM leMis . eail. KiizeiliaiiiilDiiUeilliWti . Ulilcl «ir . 46. I

Händler !
Neu am Lager :

Dillige feldgraue und Cords -

Hosen , feldgraue u . feldgrüne I

Joppen , Drell - , Khaki - Anzüge I

Gatl6! jUlaSSerZU0. BeninC. KurSlr . 32

Mäntel
« Bdjc
Hofen

durch .

Sabelhaft TN * Z t Z 4 - �

Schnürschuhe Pa » . an . 35 )r9�otim
Schaftstiefel Pa . r an . 50 ( btn(�u
Herren - Ulster neue 100 M .

ftrnrr graste Posten orrfchirtentr Geschirr » n. Ledersachen ,
Sohlenleder zu anstergemähnlich billigen Preisen .

stükheiiss Sil. Ii
E. Rankestr . , a. Zoo

Pfalzburg 2K87
Ecke Rykestraste
Humboldt 2294

Eharlottenstr . 2
Tel . Spandau 429

Franhnirlfir filloB 317 CßpenicliBr Str. 138
Reinickendorfer Str . 37 .

Scharrenstr . 31
Amt Moabit 1792 sNebenanschl . )

Fahrrad -

Bereifung .
Laulmäntel M. 44. 50, 50. — u. 60 . —
Gebirgsreifen . M. 65. 50 u. 86 . —
Luftschlauch M. 13. 50, 17 . —u. 22. 50
Fahrräder mit Bereiinng , ßrösstc Auswahl von M. 866. — an.

Franz Verheyen , Frankfurt a . M.
Preisliste Nr. 31 kostenlos .

| Am Donnerstag , den 18 . d . M .
haben wir

' Schönhauser Allee 47 1
eine Zweigstelle unsere « spolidilligen Verkauf - oou
D- dleidung - gegenständen au - Uo« r » » l » » » tnn <t « n ,
gerignel als Ärbeiler - und Berufskleidung , eröffne, .

Gummipelerinen
deutsche u . amerikan . Uniformen j

Wäsche , Strümpfe
Lederwesten
Feldflaschen usw .

' ■i

zu konkurenzlos billigen Preisen ! ! I

ß . Kaufmann & Co . ,
Köpenicker Straße 145 , 3 . Hof , iilTr . |

Schönhauser AHee 47

/In7ÜlIK P�lßtflts Ulster aus ' a MaßstofFen ,
I NLIl £ lUy r ulvtUlO ) UlOLL/l

RoBt,a : ; r ue - arDBitung , seiasi gelertigt .

kaufen Sie konkurrenzlos billig

im Leihhaus Brunnenstr . 5

_ _ Herren - AnzOge . teils auf
Wert bis 800 M. r jetzt SOO, 3

von 400 M. an.
Seide »

_ _ _ _ _ _ _ _
. . .

eh - und Sportpolze
Fahrgeld - Vergütung —

*50 , 400 M.
fabelhaft billig !

Keine Lombardware

Glühlampen
Halbwattlampen und samt! .
Elektro - Iastall . - Material

kauft

8clil»llel. kmzugs 3!l. 181
Fabrikgeb . HI.

Kuvertüre 50 %
in 5 Psd . . Blocken i Pfd . 16 . 25

sämtliche Echoiioladeii allerbilligsi

SClir. 8!l!8PjOll211ÖGrSStr. 27

Geld
für jede Wertsache . Höchste An-
Kaufspreise für Pfandscheine ,
Brillanten , Goldgegenftände ,
Teppiche , Bücher usw. Wolfs »
Friedrichstr . 41 , III. Ecke Koch-
straste .

WM « Roh. Seellsdi
Berlin 0112 , Rigaer Str . 71 - 73a , 5 Minuten vom Bahnhof Frankfurter Allee

empfiehlt
BegrDndet

1876 smialziniGr ; « . { 4e00 ' 5400 ' 5B0 '
600 «, 6400 , 7200

Speiseziinmor�p' -f
Befienzimmer. kompi . von 4500 — 14 s « «

4000 , 5600 , 5900
6800 , 7200 , 8000
950O

Iiii [ii8n;fanrbi?--undallen Preislagen .

Neu aufgenommen s Fertige

BETTEN 7251
Gekaufte Möbel können beliebige Zeit kostenlos lagern .

WMMlH
©roste Auswahl .

| Dillige Preise .
1. Mhrenslr . 37

( Aotonnadcn )

ll . 8r. 5rhf. 6tr. 115
! ( naheÄndreass1 fnahe Ändreasftr . ) |

1 Auswahlsendung sos.
1 Amt Zentrum 7890

Sonntags geschlossen.

Danksagung .
Allen Freunden . Be¬

kannten , Verwandten und
Kollegen für die rege
Teilnahme bei der Ein -
äscherung meines lieben
Mannes . Bruders , Onkels ,
Schwagers

f4a » Döring
unseren herzl . Dank .
Frau Marie Döring

geb. Arndt
nebst Angehörigen .

?i

tci

nie

tci

Mietervereinigung Spandau u . llmg .
( Mitglied des Bundes D. M. D. E. D. )

_

Einladung zu der am Montag , de « 29. Angaft , abend *
7�/, Uhr » in Sasvades FestfLlen » Schönwalder Str . 98. 99,

stattfindenden
t

Itifltl Süßstoff . Nerdest . Vi- ost . . Sr ist vöMg rnu

ahn« Zstdmgkschmack , d«qu - m zu veno - nd- n. d»»g

und dtlämmüch Eine tt - packuo «, M. - ■1i ' -

entspricht der Süßkraft van 1 psund ZuSer�

(krhältlich in stolonialworen . und

VroaenhandluriHen .

Altmslall
Kauft Kottbnser Damn » 6S

Flur links

i &jurtf &ufk-
Wunderbar hat Ihr

Bartflechtenmittel „ Pnr » » Aii "
gt wirkt . Es istoonallenWitteln d.
beste, was ich feit 4 Iahren ange -
wendet habe , Bestrahlungen und
alles andere haben nicht so ge-
Holsen wie Ihr berühmt . Spczial -
mittel . M. 15. —. Otto Deichet ,
Berlin 46, SO, Eisenbahnstr . 4.

Dilder , Kunstblätter , Wand -
schmuck mit und ohne Nahmen
kauft man in der Ruchhandlung

I . Freiheit ' . Breite Straste 8/9

Mge an f all) nna fallet gelegene

Mtlln Ii WiM ! «
bei Tegel .

Sehr guter Bode » . In seder ©röste .
Anzahlung von M. 800 an. Günstige Abzahlung
AusKunst : Derraingefellschaft Heiligensee , Berlin NW 6»
Schisfbanerdamm 28 . TeL : Norden 716 / In Heiligeusee
im Burean oder bei Lamprecht » Restaurant RotKöppchen ,
Heiligensee , Kirschallee . Teilstr . d. Tegel - HeUigens . Strastenb .

von SV Pf . an, StooklstarnDn
mit Stock u. Licht, von LQ Pf . an

FeuprwerH ! wni8

Bengalfauer , von 10 Pf . an
All - llrtihcl fflr Fest - , Verlosung - «

A. Maas & Co . , Berlin F.
Markgrasenstraste 84

an der Lindenstraste . 8—6 Uhr. Gegr. 1890

Werkzeuge

WeMwililhen MmImllmmiW
der Vertrauensleute ( Mieterräte )

1

Tage sordnung :
1. Die neuen HSchstm' etenzuschlSge . Referent Kollege Eonradt .
2. Bestätigung der neuen Geschäftsleitung .
Z. Prozesse . — 4 Vereinsangelegenheiten .

Der wichtigen Tagesordnung wegen wird um zahlreiches Er»
scheinen gebeten . Der IentralsDorstand .

OchSchchchchchchchchSchchchchchchchSchOchchSchchSSSchchch« soosooch

II # A gibts die
* �5 ; billigsten

bei Seifenschneider ,
Pückleretrasse 44 .

Seifen

Hg Hämmer aller Art nnd fllr alle Berufe , s
Hg Hobeln , Hacken , Schraubenschlüssel , s

Autowinden

M Bohrer aller Art und GröOe , MelOel ,
M Winkel usw . ans bestem englisch . Stahl

neu
= bis zur Hälfte herabgesetzte Fabrikpreise

Verkaufsstelle Berlin C 2, Spandauer
StraQe 7, Verkaufszelt von 9 bis 2 Uhr

Prozesse , Mo» , Vriston », mäh. Preise , Teilzahlung ,
Ehr- , Aiimeni - , Strafsachen . Dnadrngetuche ,

. e Lonvqrrichtorot Dr . 00N Kirchboch .
n «rsellsch . igrg . Tieg ) 8. 7. Glänz . Ersvlqr .Brodacht . Diitw . nahm . Jurist . Sonnt . 10. 12 Ver » rou - »,soch .

Slklliszimll
eichenes , echter Marmor ,
Auflege - MatraZen , 3850. —,
weistes 2900 —, Herren¬
zimmer . schwere Ausfüh¬
rung » Bibliothek , geschliff.
Scheiben , 3650 . —, Speise -
zimmer , hübsches Muster ,
mit 6 Polsterstühl . , 3750 . —,
Küchen 500. —, Klubgarni¬
turen 2500 . —, Standuhren ,
nustbaum , eichen» 1200 . —.
Graste Auswahl in schweren
Herren - , Speise - u. Schlaf -

zimmern enorm billig .

Sims ttmeti
Lothringer Str . 55

am Rosenthaler Platz .

UShbr lOOOO

Wo
hnungs - Stadtiausch -
Ferntau usch - Adressen
stehen zur Verfdgung .

E - Wo - Ge
0. Alexanderstraße 38. S W,
Friedrichstr . 250, W. Kleiststr .
40, NW. Turmstr . 19, Wilniersd . ,
Kaiserplatz 4. Tausende
nachweisb . Vermittlung

Tüchtige
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sofort

gesucht

Meldungen : 12 - 2 Uhr mittags
5 - 6 Uhr abends

Belle - AlIlance - StraDe 1- 2
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Ij Gute billige Bücher g

f! �eife undSommerfn ' sche f

In Dosen Oberall erhältlich .
Febrik : Urban £ lemm , Charloitenburg

2Ditf Männer vom Steinbruch
Do » M- I Dort » . . . . . . . .: . . P„ i . 10 . - ffltt -

Der Hochwald
Pon Adalbert Stifter . . . . . . . . .Prri , I SO Wt .

Gin buntes proletarisches Skizzenbnch
rn Dorn . . . . . . . . . . . .Prri » 7 . — Wk. M

Immensee
Don Theodor Storn ,

. . . . . . . . .

. . . . Dl».

Brieswechfel zwischen Schiller und Lotte
gebunden 3 . — Wk.

III Brieswechsel zwischen Schiller und Goethe !l
"

gebunden 3 . — Mk. .

Weihe Nächte
®d « Sostosew - Ki . . . . . . . . . . .Preis 1. 00 tvk .

Ueb « See und Heide
Don P- » I John . . . . . . . . . .gebunden 8 . — ' S*-

Der Rrötenteich . }
« on «onrad L- el - . . . . . . . . .gebunden fc - 9B**

.jl
Der Weg zum Hab

D- n Kourad Lo. le . . . . . . . .gebunden 11 — W» ' J

Buchhandlung „Kreihett "i
Berlin 62 / Breite Straße S - 9 . Iii



Die Zeitung
,' ttf der Fahrt zur Arbeit in der Straßenbahn . Alles liest eifrig> we Zeitung . Die „ Morgenpost " dominiert . Ihre Leser fchmun -

im . O, Rentier Mudicke hat ' s dem Berliner Magistrat mal
«entlich gegeben , von wegen Luftbarkeits - und Hausangestellten -

* Ü"' der Leitartikel ist scharf ! Ja , ja : die „ Morgen -
w| r schreibt schärfer wie „ F r e i h e i t " und „ Rote Fahne " .

und dann ergötzte die geistig armen , halb verhungerten , ihre
Me nur dürftig deckenden Proleten beiderlei Geschlechts die

Änderung irgendeiner glänzenden Festivität in Berlin W. Käst -
Speisen , Brillanten , duftende Toiletten tanzen vor ihren

! »gen . Und in der eigenen Tasche stecken die Margarinestullen ,
Sonntags eine Scheibe Wurst zu sehen kriegen .

Diese Proleten aber geben willig dem Zeitungskapitalisten die

j ' iftel , daß er die ArbeiterNaffe täglich verhöhnt , begeifert , ver -
' «midet, belügt und das arme Gehirn rettungslos verkleistert !

»

Schleifstein in der Werkstatt . — Der Kollege will mir eben
" e wachen . Ich halt « ihn einen Augenblick zurück .

: » Na , Maxe , hast du gelesen , was für glänzende Dividen -

� � die großen Werke ausgeschüttet haben . "

j°iehr » " ��' �ctrm itf " " ch uich ändern . Ick lese keene Zeitung

I.
» Du machst Spaß ! Der Mensch muß doch wissen , was in

Welt vorgeht . "
Z-r (mitleidig ) : „ Und det , meenste , sagt dir die Zeitung ? "

» «?. ' " 2 « , wie sollte ich es denn sünst erfahren ? "

J)i o . "2� verlaß mir uff meinen jesunden Menschenverstand .

�Zeitungen schwindeln alle , alle , alle , ooch deine „ Freiheit " .
übe >.

' � uicht leugnen , daß auch eine Arbeiterzeitung
>in/,, - Schnur hauen kann . Aber wie kommst du nur zu deiner
! �würdigen Verallgemeinerung ? "

» Det will ick dir jleich auseinanderposamentieren . Hast du

Ihat?"�°l kene Zeitung jesehen , die »ich alle Seiten bedruckt

jSch ( mit fragendem Erstaunen ) : „ Rein . . . "
(großartig überlegen ) : „Siehste , ick ooch nich ! Ick habe die

� tenpost", die „ Volkszeitung " . „ Rote Fahne " , „ Vorwärts " , die
gelesen . Immer war ' n sie von vorne bis hinten

I ?H°I
k aktion hat kernen Stoff mehr jehabt , und weil fie nich fchwin -

°uckt Wenn ick wenigstens eenmal e e ne Seite oder ooch bloß

Rebttf «
c leer jefunden hätte . Denn hätk ' ick mir jesagt : Die

beln
" �t kernen Stoff mehr jehabt , und weil fie nich schwin -

k>i . hat se eben een Sticke von de Zeitung leer jelassen .

f-itung wirde ick heute noch lesen . Aber weil se alle schwin -

�Wnv' ck- überhaupt keene mehr und behalte meinen jesunden

Tagt«

Beilage zur „ Freiheit "

steigen : für u) den Ehegatten 5 . — M. . b) die Kinder und
lonstige unterstützungsberechtigte Angehörige 4. 23 M. Mit dem -
selben Zeitraum wird der Hundertsatz für die Berechnung der
Kurzarbeiterunterstlltzung nach Z 9 Abs . 2 der Verordnung über
die Erwerbslosenfürsorge von 60 auf 50 herabgesetzt .

Wie die Zentralstelle der Eroß - Berliner Erwerbslosenfürsorg «
mitteilt , hat fie ihren Geschäftsstellen bereits Anweisung gegeben ,
die erforderlich « Umrechnung der Unterstützungssätze sofort vorzu -
nehmen , so daß mit der Auszahlung des Mehrbetrages feit
1. August 1921 vorausstchtlich schon am 22. August 1921 begonnen
« erden kann .

Zum Steuerabzug
Von jetzt ab können die für minderjährige Kinder beim

Steuerabzug vorgesehenen Ermäßigungen auf Antrag
auch für sonstig « mittellose Angehörige , die vom Steuerpflichtigen
unterhalten werden , gewährt werden . Ueber den Antrag ent -
scheidet das Finanzamt des Arbeitnehmers , das diesem im Be -
willigungsfalle eine Bescheinigung über die zuläMge weitere Er -
Mäßigung ausstellt . R u r auf diese hin darf der Zlrbeitgeber den
weiteren Betrag von je 6 M. täglich bzw . 36 M. wöchentlich bzw .
150 M. monatlich abzugssrei lassen . ( Der Steuerabzug ermäßigt
fich also um 0,60 M. bzw. 3,60 M. bzw . 15 M. )

Kommunistische Methoden
In Britz finden am 28. August die Elternbeiratswahlen statt .

U. S. P . D. und S. P . D. haben gemeinschaftliche Listen aufge -
stellt . Die Kommunisten haben die Beteiligung an diesen Wah -
len abgelehnt . Für ein « am 19. August , abends 8 Uhr , in der
1. Eemeindefchule , Chausseestraße , stattfindende Versammlung sind
Plakat « geklebt worden . Unmittelbar unter diese roten Plakate
hat die V. K. P - D. grüne , ohne Unterschrift versehene Plakate ge -
klebt mit der Aufschrift „ in der Versammlung am Freitag bei
Raddatz fingt die Neuköllner Liedertafel " . An diesem Tage beab -
sichtigt die K. P . D. , wie aus dritten , an anderen Stellen gekleb -
ten Plakaten hervorgeht , eine Versammlung in zuletzt genanntem
Lokale abzuhalten . Durch die verschiedene Größe der Schriften
liest der flüchtige Leser bei den übereinandergeklebtcn Plakaten
folgenden Text :

„ Freitag , 19. August , abends ' AS Uhr , spricht Stadtschvlinspek «
tor Nydahl in der t . Gemeindeschule , Chausseestr . 137 , über
Schule und Sozialismus , in der Versammlung am Freitag bei
Raddatz fingt die Neuköllner Liedertafel . "

, Selbst der aufmerksame , aber uneingeweihte Leser muß fich
j fragen , wo findet die Versammlung nun eigentlich statt , in der
' 1. Eemeindefchule oder bei Raddatz . Die Kommunisten find durch

ihr Verhalten nicht imstande , auch nur die Hälfte der notwen -
digen Kandidaten zu stellen . Großmütig wird auf die Beteili -
gung verzichtet . Im Iamiar d. Js . war ihnen an der Beteiligung
gelegen . Jetzt zu den Neuwahlen machen fie nicht mit .

Unseren Parteigenossen aber wird dieses Manöver der Antrieb
lein , für die in der 1. Gemeindeschule , Chausseestr . 137 , ftattfin -
dend « Versammlung vermehrt zu agitieren .

FreUaz , 19 . August 1921

erstand . "

«i » e* «
es unl > Sing stolz an seinen Arbeitsplatz , wo ihn schon

° uege erwartete , um ihm die sichersten „ Tips " zu offerieren .

-bitta� ist diese Werkstattepisode kein Phantasieprodukt , sondern

ilfth u
ebnis .

itehen die proletarischen „ Morgenpost " - , „Generalanzeiger " »
�ejt�"�ialanzei>ger"-Qeser geistig etwa höher wie dieser keine

�startd ' *� K�ilege mit dem unheilbaren „ gesunden Menschen -

P . E.

erhöhten llnterfiühungssSH « für Erwerbslose

. . . . . . iV
oiidete - ! H1*1 21 Jahre , sofern fie nicht in dem Haushalt eines

ö?«sbos» - ' 12 Nl ; d) über 21 Jahr « , sofern fie in dem

jOiark 9 ei�5 anderen leben . 10 SR. ; c ) unter 21 Jahren 7. 25

['« uich. r _ ' PJr weibliche Personen : a ) über 21 Jahre, , sofern
2l Aobro Jjein Haushalt eines anderen leben , 10 M. : d) über

SftotK »i ' 0 ' trn iie in dem Haushalt eines anderen leben , 7. 25

*h> Cr » . / unter 21 Iahren 4. 75 M. Die Familienzufchläg «. die

��ihrt - n erhält , dürsen insgesamt das Zweifach « der ihm
Unterstützung , im einzelnen folgende Sätze nicht über -

Zuschüsse für Blind « . Der Magistrat ist dem Beschluß der
StadtoerorÄnetenvechammlung , für die in der Blindenanstalt
beschäftigten , bedürftigen Bunden einen angemessenen Zuschuß
zu ihrem Verdienst zu gewähren , beigetreten und hat für diesen
Zweck 200 000 Mark aus Vorbehaltsmitteln bewilligt .

Keiue Streckungsmittel mehr bei Brot erlaubt . Der Reichs -
ernährungsminister hat angeordnet , daß vom 16. August ab alle
Streckungsmittel bei der Brotbereitung fortfallen müssen , um das
Kartenbrot in einwandfreier Beschaffenheit zu backen . Zuwider -
Handlungen werden bestraft . Auch darf Kartzenmehl nicht in
markenfreiem Brot verbacken werden .

Mehr Kleingeld ? Die Münzen , die Gold und Silber nicht mehr
schlagen , arbeiten unverdrossen an der Schaffung von Kleingeld .
Milliarden von 50 Pfg . - , 10 Pfg . - und 5 Pfg . - Stücken ( Alumi -
nium , Zink und Eisen ) find bereits auf den Markt geworfen und
die Kleingeldnot besteht noch . Zur weiteren Schaffung kleiner
Münzen fordert die Regierung vom Reichsrat die weitere Prä -
gung von 160 Millionen Mark in kleiner Münze ( 100
Millionen Mark 50 Pfg 40 Millionen Mark 10 Pfg . - , 20 Mil -
lionen Mark 5 Pfg . - Stücke ) . Auch die Prägung von
1 Mark - Stücken wird noch immer erwogen , bisher ist aber
noch kein « Entscheidung gefallen .

Vlumenverlosungen . Als höchstzuläsfig «, Loseinsatz bei Blu -
menverlosungen hat der Polizeipräsident den Betrag von 1 M.
festgesetzt .

Straßensperrung . Die Brunnenstraße von der Invalidenstraße
bis zum Rosenthaler Platz ist bis zum 10. September zur Er -

Neuerung der Straßenbahngleise für den Fuhrwerksverkehr ab -

wechselnd einseitig gesperrt .

Zehn Pfund Seife für zwei Mäntel . In der vergangenen Nacht

gegen 3 Uhr statteten zwei Einbrecher dem Rathause Wittenau

einen Besuch ab . Sie stiegen auf einer Leiter in das Gerate -

zimmer des Kastellans hinein und hatten stch hier bereits einen

Ulster und einen Militärmantel des Kastellans angezogen , als

dieser , durch das Geräusch geweckt , auf der Bildfläche erschien und

die beiden Eindringlinge verscheucht «. Sie hatten — eine schlechte

Bezahlung — zehn Pfund Seife zurückgelassen , die aus einem

anderen Diebstahl herrühren dürften .

Wegen eines gefährlichen Brandts wurden am Donnerstag

vormitiaq die Feuerwehren von Adlershof . Oberschöneweid « ,

Niederfchoneweid « , Treptow . Glienicke usw . nach der Chemischeir
Fabrik von C. F. A. Kahlbaum G. m. b. H. . am Glienicker Weg
in Adlershof . alarmiert . Dort war in einem Fabrikraum ein

gefährliches Feu r ausgekommen , das vermutlich in der Bött -

cherei seinen Herd hatte . Durch tatkräftiges Eingreifen der Fa -
brikfeuer sowie der obengenannten freiwilligen Wehren ,
konnte dieses Mal das Feuer eingedämmt werden .

Straßennn ' äll « . Gestern nachmittag wurde der sechsjährige
Kurt Heinz « vor dem elterlichen Wohnhause Möckernstraße 130

durch ein « Kraftdroschke überfahren und trug schwere innere Ver -

letzungen davon . — Am Spittelmarkt stießen ein Auto und der

19iährig « Radfahrer Franz Krümper zusammen , wobei K. einen

Oberschenkelbruch erlitt . — Der 51 Jahre alte Radfahrer Leo
Urbanski kam vor dem Hause Blücherstraße 37a so unglücklich zu
Fall , daß er fich schwere Kopfverletzungen zuzog , die sein « schnelle
Üeberführung nach dem Urban Kränkenhauje notwendig machten .

Aus der Chronik der Lebensmüden . Als in der vergangenen
Nacht g ' gen 1 Uhr eine Streifmannschaft die Zennpromenade in

Steglitz passierte , hörte sie plötzlich einen Schuß fallen . Die
Beamten suchten das Gelände ab und fanden auf einer Bank in

i der Nähe der Erunewaldstraße eine etwa 30 Jahre alte Frau
auf , die noch schwache Lebenszeichen von fich gab . Neben ihr lag
ein Trommelrevolver , mit welchem sie fich eine Kugel in den

Kopf� gejagt hatte . Man brachte fie nach der Rettungsstelle in
der Albrechtstraße in Steglitz , wo sie aber wenige Äugenblicke
später starb . Ihre Persönlichkeit konnte bisher nicht festgestellt
werden . — An der Gotzkowskybrücke wurde gestern vormittag die

Leiche eines 40 bis 50 Jahre alten Mannes gelandet und dem

Schauhause zugeführt . Der Unbekannte ist 1,75 Meter groß ,
schlank und bartlos , er hat graumeliertes Haar und rundes Ee -

ficht und war bekleidet mit dunklem Anzug , schwarzen Strümpfen
und Schnallenschuhen . — In einem Gebüsch des Friedrichshains
wurde gestern ein etwa 22jährig « r Mann laut stöhnend aufge -
funden . Man brachte den Bewußtlosen , der sich mit Lysol ver -

giftet hatte , nach dem nahen Krankenhause . Irgendwelche Pa -
piere hatte er nicht bei stch. — Wegen eines unheilbaren Nerven -
leidens hat stch gestern die 44 Jahre alte Frau Meta R. in

ihrer Wohnung in der Hagenstraße in Friedrichsselde an einem

Bettpfosten erhängt . — Auf dieselbe Weise machte der 42jährige
Arbeiter Friedrich D. in seiner Wohnung in der Cuvrystraße
seinem Leben ein Ende .

Volkshochschule in Spandau . Am Freitag , den 19. d. M. , abends
6 Uhr . findet im Bezirksverordnetensttzungssaal des Rathauses
eine Besprechung über die Ausgestaltung der Volks -
hochfchulkurje im kommenden Winter statt . Hierzu stnd
nickt nur die Hörer der Volkshochschule , die Wünsche vorzutragen
haben , eingeladen , sondern es steht auch Organisationen jeder
Art ( Gewerkschaften , Parteien , Berujsverbänden usw . usw . ) frei ,
Vertreter hierzu zu entsenden .

U. S . P . Echönebers - Friedenau . Der Ortsverein veranstaltet
am Sonntag , den 21. August , im Birkenwäldchen zu Tempelhof
«in Kinderfest , bestehend aus Konzert , Marionettentheater , Spiel «,
Tänze , Kinderreigen . Im Saal Tanz . Karten stnd beim Ge -
nassen Drews Gustav - Müller - Straße 13, Bahr , Eoltzstraße 3, so-
wie bei den Bezirksführern zu haben . Abmarsch mit Musik um
2 Ii Uhr vom Kaiser - Wilhelm - Platz . Wir bitten , für zahlreichen
Besuch zu sorgen . Die Genossinnen und Genossen von Tempelbof .
4. Distrikt und Nachbarorte , sind herzlichst eingeladen . Die Bil -
dunaskommission .

Lichtenberg . Der Männerchor Lichtenberg veranftal -
tet am Freitag , den 19. er . , abends 6 Uhr . im Strandschloß Belle -
vue , Hauptstraße 2. «in Wohltätigkeitskonzert unter Mitwirkung
des Bortragskünstlers Walter Hulde . des Gemischten Chores Lich -
tenbe - rg , des Mufikvereins „ Freiheit " und den Mitgliedern des
Arbeiterschwimmerbundes . Der Gesamtertrag ist bestimmt für
die Hungernden Rußlands .

Felsenbrunner Hof

>

Von Anna Eroissaut - Raft
v«u>»w>i

Stadt . Wenn erWich war seit heut « morgen m « r
nachkam ' .I hott hängen blieb ' . Wenn e

� treppe hin -
2m

plötzlichen Entschluß �nti jP «
Seine Mutterfe und ohne etwas zu f ffif ; er hatte auch. wie sie jeden Tag nach Tzsch ' - yu�� jn sagen :S®* keine Veranlassung , ' hr besonders

� Türe , wie""wch zauderte er einen
Wort , ohne Gruß vonxnn er ein Unrecht täte , so ohne «'

� � — schob sichV * � S«hen- . da hörte er das Mnv u�n
i

" Hut in die Stirne und lief weg -
kommen , denn, �

ging nicht den Weg . den d . e and� ge
Steg : so stiegi ' ' wüßt « jeden Pfad und jeden verbotene � jchlupwgim Ä Umwegen bergan , und da

� Bänke auf temwar . kam er erst an . u * . Andreaskreuz schonI freien Platz vor der Wlttsdw , wieder alles» waren . Dort hatte b ' « Sonne
� Durcheinander .Äen können . Es war
ringsum . Die be -häufen und Schreien und �VÄSder: ' man war nachsenden Mädchen rannten dutcheina

�roesen , und2 Gewitter nstht auf den Andrang
Mädchen b « -a�Ging es etwas konfus zu . �. ich «

Äinhet , die manJUr rn1 üngsilich und behutsam « ' N t **
durch die An -rui . ushilfe geholt , und die nun . ? «

Wirrwarr ver -Ä und die Befehle und Gegenbefehle , den

rjkter hatte seinen Vater uiA ) ��
Schwestern

Er�kt aber er machte einen werten
einer Lmdaus $k. fith einen verborgenen Wm

Tüchtigkeit dort» emieden war . weil sich »och ave� �rloren voru�ten hatte . Er saß da und kam sta ,
� srohlichenden rufenden , schreienden . � nichts zu ess «N'

velsenbrunner' .
Nebentifchder Kinder , das eben Bier an

� �te es erst .\ hat «, kam eingeschüchtert naher , er erra
' KottST0°r ' hm stand : das war 1 °

aw Endeund ärgerte sich darüber . War G i
halb ZU'k « ' Aber er nickte Kätchen zu . als st�ch� stellte .und wie ihm schien , beobachtend neoeu

Was das Kind für gescheite , blanke Augen hatte ! Wie die

glitzern konnten ! Es sah wirklich nett aus in seinem
weißen , gestärkten Kleidchen : es war schon fast so groß wie
die Schwester , nur trug es noch kurze Röcke , die es kleiner

machten .
Kätchens Art wen grundverschieden von der Eretchens :

sie war geschäftig , vernünftig , gediegen , fleißig und ver -
ständig , und wäre der eigentümlich scharfe , blanke Blick der
raschen Augen nicht gewesen , hätte man sie für den Typ
eines Musterkindes halten können .

„ Da drüben fitzt Ihr Vater und die Mädchen " , sagte fie
und deutete mit der Hand hinüber .

„ Laß das ! " knurrte Peter , und hielt den ausgestreckten
Arm fest , „ und daß du mir da driiden nicht sagst , daß ich da
bin ! Verstehst du ? "

Die Kleine zwinkerte schlau .
„ Warum schaust du mich so an ? Bin ich schmutzig , oder

was ist denn an mir ? Stell dich lieber nicht her , sondern
mach , daß ich was zu essen und zu trinken krieg , schnell ! "

Peter war jetzt sehr mißvergnügt und bereut « es , unter
die Menschen geraten zu sein . Das summte wie ein Bienen -
schwärm um ihn und drückte sich herum wie eine Herde ,
All die rohgezimmerten Bänke , die große Veranda , sogar
alle Zimmer waren besetzt . Von Zeit zu Zeit schüttelten
sich die großen Bäume , und ein tüchtiger Guß kam von den
Blättern herunter . Dann kreischten die dummen Mädchen .
und schrien die Werber : bald waren sie aber wieder im
Pappeln und Lachen . Was hatte sich denn das dumme Volk
nur zu sagen ? Weshalb dies Gerede und Gelächter ? „ Eret -
chen ist nicht da ! Eretchen ist nicht da ! " summte es in seinen
Öhren : dann dachte er an die Mutter , die allein zu Hause
war . Dies Kind ! Er knirschte mit den Zähnen . Er durfte
nicht daran denken — und doch , die Mutter wollte ihm nicht

aus dem Sinn heute . Er glaubte das Lachen seines Vaters

herüberzuhören , dies helle und scheinbar so sorglose junge
Lachen —

Verstohlen sah er hinüber , der Vater hatte den Kopf
zurückgeworfen , rauchte und schenkte fleißig von dem Wein
ein . den er vor sich stehen hatte . Eine Gesellschaft junger
Männer saß mit am Tische , die sich um die beiden hübschen
Schwestern bemühten . Alwine in ihrem blühenden Kolorit ,
in ihrer banalen Hübschheit , mit dem etwas vorlauten und

treffsicheren witzigen Mundwerk gefiel augenscheinlich der

Männerwelt weit besser als Helene , die blasiiert , blaß und

ohne eine Miene zu verziehen oder sich am Gespräch zu betei -

ligen , wie eine Lady in ihrem duftigen Kleide dasaß . Neben

ihr der junge Röder , aber er hatte nur Augen für Alwine .

Herrgott , das war der „ Gähbauer , der Schwollkopp " , von
dem Helene mit Verachtung sprach ? Seinetwegen konnte
Alwine den Dickkopf heiraten ?

Helenens Augen suchten , sie hob auf einmal wie witternd
den Kopf , und nun folgte Peter der Richtung ihrer Blicke .

Natürlich , da saßen die Thomanns ! Die Alte gemütlich ,
eingebildet , selbstzufrieden und hochfahrend zugleich . Sie

trug einen enormen Kapottchut mit violetten Schleifen , ihr
Gesicht hatte fast dieselbe Farbe wie ihre Bindebänder .
Mila und Eugenie waren in eleganten Spitzentoiletten da ,
sie waren im Wagen gekommen und hatten jetzt Mühe , ihre
Schleppen auf dem feuchten Boden vor der Nässe zu schützen .
Peter drückte fich tiefer in seine Ecke , auch von den Tho -
mannK wollte er nicht gesehen werden . Sein Herz klopfte ,
wenn er daran dachte , daß ihn Eugenie anreden könnte .
Rolf , der Lord , konnte geradewegs zu Helene hinüber -
schauen : aber obwohl fie fortwährend und unruhig seinem
Blick zu begegnen trachtete , sah er geistesabwesend an ihr
vorbei , wie wenn sie eine fremde Person wäre . Peter sah
Helene immer unruhiger werden , immer häufiger nach dem

Tisch der Thomanns blicken , aber Rolf rührte sich nicht . Er
war wohl heraufgeritten : er trug seinen englischen Reit -

anzug und eine englische Mütze . Er saß mit einer Miene

überlegener Langweile da und sprach kein Wort . Auch als
im Pavillon die Musik zum Tanz rief , blieb er unbeweglich
fitzen . Neben ihm wurden die Schwestern weggeholt , sie
schlangen ihre weißen Schleppen über den Arm . Mila

trippelte in ihrer bekannten „ schußligen " Manier weg ,
Eugenie folgte ihr mit ziemlich gleichgültigem , ja fast hoch -
mutigem Gesicht . Helen « hatte ein junger Forstmann ge -
wählt : während sie an seinem Arm nach dem Tanzplatz ging .
hatte sie versucht , Rolf verstohlen zuzunicken , aber er sah
in die Luft , und die alte Frau , die das Lorgnon vor den

Augen , ihren Töchtern nachschaute , nickte endlich gönnerhaft
zurück .

Peter fühlte ihre Verachtung und ihren Hochmut , genau ,
wie wenn sie von Glas wäre , sah er durch sie durch . Und
da dienerte und scharwenzelte Helene ? Den Knix , den sie
gemacht hatte ! Hatte sie denn kein Schamgefühl ? Sah das
der Vater nie . oder Heinrich ? Peter sprach seit Wochen
kein Wort mehr mit Heinrich : die Empörung über sein
gleichgültiges , egoistWes , leichtsinniges Wesen stand ihm
bis zum Halse , und wenn er angefangen hätte zu reden .
wäre es schlimm ausgefallen . Er sah schon zu lange , wie
er ' s trieb . Unbegreiflich , wie der Vater alles so geheit
lassen konnte !

lFortsetzung folgt )



Protest gegen die Arbeiigeberverbände
Der in Berlin tagende Bundesansschnh des Allgemeinen Dent -

ichen Kerierkschaftsbundes hat folgende Entschliehnng gesagt :

Gegenüber den zwingend notwendigen Lohn - und Eehaltsforde -

rungen hat dir Vereinigung der Deutschen Arbeit -

geberoerbände in den letzten Tage » öffentlich den Tewerk -

schasten „ unverantwortliche Uebertreibung der Dinge " vorgewor -

sen , die von der gesamten Arbeitnehmerschaft erhobenen Forde -

rungen „ als durch die Verhältnisse nicht gerechtfertigt " hingestellt
und gleichzeitig erklärt , datz höhere Löhne nur dann zugestanden
werden könnten ,

„ wenn gleichzeitig eine Steigerung der Arbeitsleistung erfolgt
und zu diesem Zweck auch die Tarif - und Lohnpolitik von allen

produktionshemmenden Bestimmungen freigemacht wird . "

Der Ausschutz des Allgemeinen Deutschen Eewerkschastsbundes

weist den in dieser Stellungnahme der Bereinigung der Deutschen
Arbeitgeberveröände liegenden Bersuch . eine erhöhte und unbe -

schränkte Ausbeutung menschlicher Arbeitskraft durchzuführen ,
aufs entschiedenste zurück .

Die Vereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände offenbart
mit ihrer Veröffentlichung das Bestreben , die Arbeitszeit durch
Beseitigung des Achtstundentages zu verlängern und die den

Arbeiterinteressen dienenden und für den Arbeiterschutz unerlätz -
licheu Bestimmungen der Tarifverträge zu verschlechtern .

Diesen arbeiterfeindlichen Bestrebungen mutz der schärfste ge -
schlössen ! Widerstand der Gewerkschaften entgegengestellt werden .

Generalau ? fperrung in der Berliner Holzindustrie
Kurz vor Redaktioncschlutz erhielten wir die Nachricht ,

datz die Berliner Holzindustriellen durch Rundschreiben die

Stillr - u' ng sämtlicher Betriebe ab heute angeordnet haben .

Befriedigte Neugier
Die „ Rote Fahne " veröffentlicht in ihrer Nr . 370 . Abendaus¬

gabe vom Sonnabend , den 13. 8. 1321 , ein Rundschreiben der Ee -
werkschaftskommission Verlins und Umgegend an die Unter -
kommisstonen . Zu dieser Veröffentlichung hätten wir nichts zu
sagen , da wir nach wie vor an dem darin enthaltenen Stand -
punkt festhalten , wenn n- cht die „ Rote Fahne " daran Bemerkun -

gen knüpfte , die die vollständige Unkenntnis der „ Roten Fahne "
in diesen Dingen zeigt und damit für die Leserschaft der „ Roten
Fahne " Vorspiegelung falscher Tatsachen bedeutet .

Mit der „ Roten Fahne " darüber zu streiten , was die Unter -
kommisstonen für Tätigkeit auszuüben haben , lohnt fich nicht , denn
das weist ja die „ Rote Fahne " angeblich bester als wir .

Bei dieser Gelegenheit stellt die „ Rote Fahne " auch eine Frage
in bezug auf die Einziehung der Gelder für die Rustlands - Dele -
gation im Betrag « von M, 204 587,40 , während die Delegation
nur M. 172531,15 gekostet habe , und wo die M. 30 000 Mehr -
einnähme hingewandert seien . Es ist geradezu bezeichnend für die
„ Rote Fahne " , dast ste nicht einmal imstande ist , die klarste Ab -
recknung rcsp . Bilanz zu lesen . Und diese Leute wollen die Führer
groster Mastenbewegungen sein . Wir können der „ Roten Fahne " ,
ohne ein Geheimnis zu verraten , mitteilen , datz die Delegations -
kosten noch Rustland keine M. 172 531 15 betrogen haben , sondern
noch 59 400 Zarenrudel davon in Abzug gebracht werden müssen
Aus der Bilanz sonve aus dem Vermögensbestand der Berliner
Eew�kschnftskommisston geht klipp und klar hervor , wo die weite -

�ren M. 30 000 geblieben find k>d«r wünscht vielleicht die „ Rote

Fädtre " dast wir diese M. . 30000 auch denjenigen zuführen , die
n- eisterlich verstehen , mit Geld umzugehen , wie beispielsweise der
ehemalige „ rote Vollzugsrat " oder auch die „ Rote Fahne " , die
von dem jetzt schwer gequälten Rustland für die Möglichkeit ihres
Grstheincns wahrscheinlich nach recht beträchtliche Zuschüsse nimmt ?
Ausserdem haben wir bis fetzt noch keine spezialisierte Abrechnung
erhalten auch stnd die Reisekoffer von der Delegation noch nicht
abgeliefert worden die dann von der Summe noch in Abrechnung
gebracht werden könnten .

Dast wir den schriftlichen Bericht nicht im Druck erscheinen lassen ,
liegt an der tendenziösen Abfassung und an der völligen Inhalts -
lostgkeit desselben . Auch haben wir keine Luft , uns und die Dele -
gation durch denselben noch mehr blostzustellen , wie Schumacher
es bereits bei den Industriellen bclorat bat .

Es kann keine Rede davon sein , dast wir unsere Kraft nur dazu
verwenden . Kommunisten zu bekämpfen , sondern wir stnd stets
in der Abwehr , und in dieser müssen w' r uns seshstverständlich
von den Dreckkübeln , die von den Kommunisten über uns aus -
gegossen werden , reinigen .

Gewerkschafts - Kommifston Berlins und Umgegend .
Vollmerhaus .

Werkheim als Sittenrichter
Ueber dieses Thema referierte Grete Weinberg am Diens -

tag in einer vom Z. d. A. einberufenen Frauenversamm -
lung der Warenhausangestellten . Oft vom Beifall der zahl -
reichen Zuhörerschaft unterbrochen , schilderte die Rednerin die
Miststände in dem Warenhaus A. Wertheim . Die Geschäftsleitung
hat sich nicht gescheut , acht Lehrmädchen , die Ouäkerspeisung er -
hielten . M Stunde Lohn für die verlorene Arbeitszeit abzuziehen .
Die Schulzeit ist für die Jugendlichen in die Zeit von 8 —9 Uhr
morgens verlegt , so datz die Arbeitszeit 9 Stunden beträgt . Lange
Verqandlungen waren notwendig , um die tariflichen Ferien
durchzudrücken . Damit nicht genug , glaubt die Geschäftsleitung
auch ein Recht zu haben , sich in die persönlichsten Angelegenheiten
der Angestellten zu mischen . Man hat z. B. einer Angestellten
das Haarsärben oerboten . Dem weiblichen Personal verbietet
man . einen F ' eund oder Bräutigam im Geschäft zu haben . Der
Höhepunkt ist jedoch die Entlassung einer Angestellten , die an -
geblich eine Fehlgeburt gehabt haben soll . Die Angestellte , Krie -
gerwitwe und Mutter von 2 Kindern , ist auf Klatsch von anderen
Angestellten und Zeugnis eines Arztes , der ste zedoch nicht be¬
handelt hat . nach viertägiger Krankheit sofort entlassen worden .
Trotzdem nach Zeugnis des behandelnden Eharit5arzt « s keine
Fehlgeburt vorlag . Der Schlichtungsausfchust hat inzwischen die
Firma zur Wiedereinstellung rejp . Entschädigung der Entlassenen
verurteilt . Dieser Bevormundung und Einmischung in die ur -

eigensten Rechte der Angestellten durch die Firma must ein Ende
« macht werden . Notwendig ist es . dast sich alle Angestellten dem

Zentralverband anichliehen , da nur dieser energisch ihre
RechZe vertritt . Gleichfalls notwendig ist es , am 28. August bei
der Kaufmannsgerichtswahl nur die Liste des Z. d. A. zu wählen .
In einer kurzen Diskussion zeigte die Versammlung , datz ste sich
vorbehaltlos den Ausführungen der Referentin anfchloh .

ll . S . P . D. - Eifenbahner ! Heute abend . 6 Uhr . spricht Genosse
Mink im Gewerkschaslshaus über : Sowjet - Ruhland . Ge¬

nosse Mint hatte 8 Monate Gelegenheit , die wirtschäftspolitischen ,
Verhältnisse in Rußland zu studieren und hat sich ein objek - �

t i v e s Urteil bilden können . — Unsere Genossen müssen restlos i
an dieser Versammlung teilnehmen , da nach einer Notiz in der

„ Noten Fahne " wahrscheinlich eine der rühmlichst bekannten kom -

munistischen Sprengungsversuche beabsichtigt ist . Unsere Genossen
müssen durch vollzähliges Erscheinen derartige Versuche unmöglich
machen .

Generalversammlung der Betriebsräte . Da auf Anfordern

Adolf Laer es ablehnte , die Adressen der Unteistützungskom -
Mission zwecks Einladung zur Generalversammlung zur Ver -

fügung zu stellen , werden hiermit sämtliche Mitglieder der srü -

Heren Unterstützungskommission zur Generalversammlung der Be -

triebsrätc des Wirtschaftsbezirks Groß - Berlin am Dienstag , den

23. August 1921 , abends 0 Uhr , in den Sophien - Sälen , Berlin ,

Sophienstr . 17 - 18 , eingeladen .
Freigewerkichaftliche Vetriebsrätezentrale für den

Die Notlage der Landangestellten
Zu den Lettsätzen über Agrarpolitik

Aus Landangestelltenkroisen wird uns geschrieben :

Nachdem durch den ganzen Verlauf der Revolutionen , die in den

letzten Iahren Europa erschütterten , der Nachweis erbracht ist ,

datz das Industrieproletariat allein nicht imstande ist , die Revoln -

tion durchzuführen , sondern dast Stadt - und Landproletariat in

diesem Kampf zusammenstehen müssen , gehen die verschiedenen

Parteien , die die Befreiung des Proletariats aus der Knechtschaft
des Kapitals au ? ihre Fahnen geschrieben haben , daran , die Kon -

sequenzen aus dieser , unter blutigen Opfern gemachten Erfahrung

zu ziehen .
Wir wollen hier heute den Teil der vom Genossen Otto

Bauer qemaifiten Vorschläge zum Aararprogromm behandeln .
der sich mit der Frage des Landarbsiterrechts beschäftigt . Seinen

diesbezüglichen Borschlägen , die die „ Freiheit " in Nr . 351 vom
30. Juli veröffentlichte , kann im allgemeinen nur zugestimmt wer -

den . Ist doch bis auf den heutigen Taa ein graßer Teil des länd -
lichen Proletariats dem Arbeitgeber auf Gnade und Ungnade aus -

geliefert . Wir meinen hier in erster Linie die land - und

forstwirtschaftlichen Ange st eilten , die — zu zweien
und dreien , höchstens big zu einem halben Dutzend auf einem Gute

deschäftiat — dem brutalsten Terror des Großagrariers unter -

warfen sind , der die Notlage , in der sich diese Berufsgrupven durch
die unolaubliche Lebrlings , und Elevenzüchterei , durch die bevor -

»uate Einstell ' . ina von ebemastaen Offü ' eren und dergleichen be¬

finden . auf das rücksichtsloseste ausbeutet . Wer nicht eine

deutschnationale Gesinnung weniastens heuchelt , kann überhaupt
nickt daraus rechnen , eine Anstellung in diesem Berufe zu finden .
und die „ Deutsche Toaeszeituno " und ähnlich « Blätter , die « „ f
der ersten Seite ellenlange Leitartikel mit der Ueberschrift
„ Terror " brinaen . wenn ein Landarbeiter eine Lobn - uloge for -
dert . brinaen im Inseratenteil unter der Rubrik . . Stellenmarkt "

Gewerbegen ' chiswahl !

Zu der am Sonntag , den 21 Avgust , von

vormittags 9 bis nachmittags 5 Uhr . statt »

findenden Gewerbegerichtswahl für die Arbeitnehmer -

beifitzer weifen wir nochmals darauf hin , daß jeder Wahl »
berechtigte eine Wahlbescheinigung haben mutz. Diese
Wahlbescheinigung ist mit dem Firmenstempel und der

Unterschrift des Arbeitgebers , ( die Unterschrift kann auch

durch Faksimile - Stempel gegeben werben ) oder durch
Stempel und Unterschrift der Polizeibehörde zu versehen .

Wir machen ferner darauf aufmerksam , datz die Listen der

Kandidaten sowie der zuständigen Wahllokale seitens des

Magistrats an den Litfatzsäulen veröffentlicht sind . Ehren -

fache der organisierten Arbetterschast ist es » der

» Liste der freien Gewerkschaften "

Gewerkschaftslommission Berlins und Umgehend ( Orts -
ausschutz des Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts -
bundes ) . Allgemeiner freier Angestelltenbund , Ortskartell

Grvtz - Berlin ,

zvm vollständigen Siege zu verhelfen . Die Listen des

Nationalen Gewerkschaftskartells und der Gewerkvereine

dürfen keine Stimme erhalten .
Alles wählt die

» Liste der freien Gewerkschaften " !

Afa - Btzlnd , Ortskartell Grotz - Berlin .
Der Ausschuß der Gewerkschastskommission Berlins

und Umgegend .

fast ausnahmslos Stellenanzeigen für Landangestellte , in denen
den Bewerbern deutschmationale Gesinnung zur Pflicht gemacht
wird .

Weil die Großagrarier ihre wirtschaftliche Uebermacht in dhser
schmählichen Weise ausnutzen , genügt die von Genossen Bauer
unter 1l ausgestellte Forderung „ einer öffentlich - rechtlichen ,
paritätischen Arbeitsvermittlung " nicht , sondern hier kann nur ein

Arbeitsnachweis mit Melde - und Benntznngs -
zwang einigermaßen Abhilfe schassen . Abgesehen von
der gesetzlichen Regelung dieser Angelegenheit sollten sich insbeson -
dere die Magistrate mit sozialistischer Mehrheit die Durchsührung
dieser Forderung angelegen sein lassen und sich nicht , wie es bei
der Stadtgemeind « Berlin der Fall ist , hinter formellen Bedenken
verschanzen .

Als eines der unter den gegebenen Verhältnissen wichtigsten
Mittel zur Beseitigung des bei den in der Land - und Forstwirt¬
schaft und in deren Nebenbetrieben beschäftigten Angestellten in
der Praxis immer noch bestehenden Koalitionsverbotes ( wer sich
der sreigewerkschastlichen Organisation , dem Verband land - und
forstwirtschaftlicher Angestellter . Berlin SW48 . Enckeplatz 6. an¬
schließt — fliegt ) betrachten wir den auch vyn Genossen Bauer
unter 9 geforderten Ausbau des Angestelltenschutzes
für Guts - und Forstbeamte , worüber Genosse Bauer unter 1 und
2 Näheres sagt .

Oesterreich besitzt bereits feit dem Jahre 1914 ein Eüterbeamten -
gesetz . das sich aber zu allem anderen eher eignet , als zum Schutze
derjenigen , für die es erlassen ist . Immerhin ist es aber zum Teil
auf das Konto dieses wenn auch unoenügenden Gesetzes zu setzen .
daß die österreichischen Guts , und Forstbeamten insbesondere in
letzter Zeit fich mehr und mehr dem Standpunkt der freien Ee -
werkschaften nähern konnten .

Wir wollen hier nicht näher auf die Unzulänglichkeiten des
österreichischen Güterbeamtengesetzes eingehen — oerlangt ja auch
Genosse Bauer den weiteren Ausbau des Angestelltenschutzes .
Aber in Deutschland ist in dieser Beziehung bisher noch gar
nichts geschehen .

Genau wie in Deutschland , als zn Beginn der Revolution das
Koalitionsoerbot für Landarbeiter aufgehoben wurde , dieses
schlafende Heer mit einem Schlage erwachte und als Mitstreiter auf
den Plan trat , so würden die uns bisher fernstehenden Land -
angestellten in Massen zur gemeinsamen Front stoßen , wenn ihnen
durch eine entsprechende Gesetzgebung einigermaßen ein Schutz
gewährt würde . — Ein sehr großer Teil der Landangestellten , der
durch die Not der Zeit und durch die Enttäuschung , die sie mit
gelben und sogenannten christlick - nationalen Organisationen er¬
lebt hat , fühlt sich schon längst mit uns verbunden . Schon längst
schwillt die Flut und wartet sehnsüchtig auf den Durchstich des
Dammes . Defreien wir unsere Mitbrüder , deren Existenz der
großen Masse des Proletariats immer noch nicht recht zum Be -
wußtfein gekommen ist . aus der Sklaverei , in der sie sich befinden .
Versuchen wir wenigstens , ihnen ein wenig Luft zu verschaffen .
damit sie sich rühren können , um ein wertvoller Bundesgenosse
für uns werden zu können . Das Gehirn des modernen land -
wirtschaftlichen Großbetriebes ist ein unentbehrlicher Faktor im
Bek�iungskampf des P' - oletariats .

Wir fordern ein Ellterbeamtengesetz . das unseren
Kollegen tatsächlich das Koalitionsrecht gewährleistet . Schnelle
Hilf « ist doppelte Hilf «.

Arbeitersport
Arbeiterfporffest im Grunewald - Stadion

Am Sonntag , den 21. August , veranstalten die Arbettert »

und - schwimmer der Mark Brandenburg ein Großes

fest im Stadion . Ueber 1000 Teilnehmer an den veir *

denen Wettkämpfen im Laufen , Wersen , Springen

Schwimmen sind gemeldet , so daß ein interessantes Progr

geboten wird . Für Konzertunterhaltung ! orgt die

köllner Turnerkavelle . Die gesamte Arbeiterschaft ist eingele »

Insbesondere auch diejenigen , die heute noch ihre sportliche Tätc�
in bürgerlichen Verbänden ausüben . Kein Arbeiter , der KlaÜ«

bcwußtsein hat , kann Mitglied von bürgerlichen Organisatcoe

se - n. Jeder überzeuge sich von der Leistungsfähigkeit des -

beitersports und helfe lieber mit . vermeintliche Mängel zu »

bessern . Die Vorkämpfe finden Sonnabend ab 5 Uhr und

tag früh statt , das Hauptprogramin Sonntag nachm . 2 Uhr .

tritt 2 M. , Kinder frei .

Arbeiter Grotz - Berlins ! Erscheint in Massen !

Di« „streiem Lchoi » « « « N- ld »»" , g«gr . ISA. Mitgl . ». » . W. 33. ,
am ©onntag , btn 7. Siuguft , ihr oleüidfltlgt « lolales schwimmen " » �
Wilh - lmsrue b«i ZUiiiueiiMit - 3U>i «nU)oI . *ien den - driweroer - me»
«teile » l d- s *. 33 . Ii . hallen die Äereine Lrere Schu - rmmer - ©darloue�
Jjreie Schw>mmer"- l >ieulaUn , „siteie Schmiraniet ' ' «©panOau, _ a. o. «. .. i
Hennigsdorf , Schmlmm. T>eteln „itßeCe " . Siiuu »beig und v. ©.
Schunmmet zum Statt gejandt . Eine grohe Anzahl «naden und Madchen ,
in iiejera iahte erst fcchmimmen gelernt halten , zeigten raii gtoger otew "
. Etstlchwlmmen ' ihren Slietn und SUngehötigcn ihr Können . 5 » - in- -
der dort bestehenden Wasiernethälinisse wurden nachstehende Reiullaie «e

Etstichwimraen 25 Metel : a) Mädchen : 1. Nichier 35 Scf. , 2. Mauser 40

») Knaben , 1. Lauf : 1. Müller 33 Sei, . 2. Busa- t 41 zwei Fünstel Sek. . 2.
1. Eckert 3» Sek. , 2. Eladikowsti 41 Sek. . Erftlchwiramen 50 Meter :
1. Lauf : t ffiembt 1 Min . 9 Sek. , 2. Hilfe 1 Min . S oier Fünftel «ek. . 2. �
k. Gehler 5» »1er Fünftel Sek. , 2. Wöhlert 1 Min . 1 zwei Fünftel Sek.
Damenschwiraraen 50 Meter , beliebig : I. lönnies l Min . ein Fünftel '

2 Steinte 1 Min 10 Set . Lokale Zugendlagenstafette 4 y 50 Meter : t

Sw. �horlottenbg . ! Min. 1 Sek. , 2. Fr. Schw. . ReueSll » 3 Min 30 nie « d' Z
Müdchenichwiraraen 50 Me« " t ( fielnlM 3« niet „ünftel 7,Sekunden .

2. Hauk SS Sek. , 3
yen' kyivlmlnen ou iuieiei : i . uisiuiei «*» «ici �
1. König 1 Min . 1 Sek. Interne » Rettungsschwimmen 25 *

mit + 25 Meier ohne Objekt : 1, Gehler 1 Min . lZ Sek. , 2. Knappe t '

23 ein Fünftel Sek. . 3. WSblert t Min . 25 vier Fünftel Sek. Internes ? »x
schwimmen 50 Meter , beliebig : 1. Knaben : l. Lanf : i . Berg 58 Sek. . 2. �
1. Min . 2. ein Fünftel Sek. , 3. Lore », 1 Min . 3 drei Fünftel Sek. : 2 -u
1. Reich 1 Min . 2 zwei Fünftel Sek. , 2. Dimraink 1 Min . 3 Sek. , 3. v°l «.
1 Min . 8 vier Fünftel Sek. Jugend : t. Lauf : t. DZittlber 52 vier 3�

l.. 2. Schirmer <0 ?mei fünftel Sek .
Lokale Damenbruststakette 4 V 50 �

n. 52 Sek. . 2. fift. Cchw. ' NeuköN« 5 Z

Sek. . 2. Führt 5» zwei Fünftel Sek. . 3. Körner 50 drei Fünftel Sek: » !
l. Külii 1 Min. , 2. O. Gppler 1 Min . 3 vier Fünftel Sek. , 3. «röker 1 ?
« Sek. ; 3. Lauf : J. Schulze 48 Sek ' - - - - - - - -- ' � ' *

mann 53 vier Fünftel Sek.
t� Fr . Schro . - Sharlottenbg . 3 Min

_ _ _ _ _

_
50 zwei Fünftel Sek. Lokale Mönnerlngenstafette 4 V 50 Meter : l .
l . Fr . Schw. Rorben 2 Min . 57 drei Fünftel Sek. . 2. Fr . Schw. - Reuköll » 3 »

8. Fr . Schw . �vandau 3 Min . 4 zwei Fünftel Sek. : 2. Lank: k. Fr . S«"- , ,
kSlln 2 Mi«. 49 Sek. , 2. V. S. V. Melle 3 Min . # zwei Fünftel Sek.
- todbeln 25 Meter Kovk 25 Meter fnhwiirts : t . Lauf : 1, Fuchs sFr . S4 ® *
könnt 1 Min . 16 zwei Fünftel Sek. , 2. llobel sFr . Schm - RenköllnZ t J
27 zwei Fünktel Sek. . 3. Dahle IB. S. V. Melles 1 Min . 48 zwei Fünft « �
2 Snof : 1. ferner sFr . --ihr». Nordens 1 Min 29 vier Fünftel Sek. . 2.
m. S. f . Otter - Hdk. s 2 Min . 2 Sek. . 3. Schmidt fN. S. «. Otter . Hdf. 1 fS
• vier Fünftel Sek. Loknlee Streckentouchen : t . Sderlein fSJOi Meiers
Fünftel Sek. . 2. C. Fi ' cher 133 Meters 47 vier Fünftel Sek. . 3, F. JJ
126 Meter , 25 ein Fünftes Sek. voknle , alte , Herrenfchwiniwen : 1. «llse
42 Zwei Fünftel Sek. , 2. Fuchs : 48 Sek. Sokeke , Kürfvrfnnen : «s - l »
t Frk »edrdern . r I8ut Rnnkie . 2. Schmede ? 148h Vunkie . hs Männer : 1- *j
sFr . Schm . Neukölln , 20H N unkte. I. Ehnrton nnd Grund sFr . Sch«.
kMZ Vnnkte 3. Nelnhokd fMelle - Stroushergs 18*4 Nnnkte . SsMe Mallr .
Itilefe ; «1 Ipeend : Fr SchmKrhnrlottenduen — ZZ. S. ? . Welle ! r

») ». 3. «. Welle — Fr . Schw. Norden 2 Min . 2 Sek.
Nrteiter - Wsnder »»»» . Natnefreunde ' .

Wanderungen tm 20. /21. August : Bezirkswanderung nach Erkner
Abs. Sonnabend abend , 5. 30 Uhr Bhs. Friedrichstr . . 5 LS
5. 45 Uhr Stralau - Ruraiuelsburg . — Stork «», Scharnrüt -elsee . Abf. 6 ®* �

_ _ _ _ _

Vi &S
_ _ _ _ _ _ _ _. ..... _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _Sonnabend 4H
6. 30 Uhr Stralau - Rumneelsburg . — Strausberg . Böhfee . Abf. Sonnabend T,
«Send , 6 Zlhr Bhk. Neukölln . — Bellen , Krämer .- '

g, Böhl
SUagf «5. 30 Uhr ZZHf. Irepiow . ». Hangelsierg , Mazsee . «bf . Sonnabend ' K

5. 33 Uhr Bhs. Eharlottenlnra . — Bernau , Buckowfee. Abs. Sannadend
5. 10 Uhr Stettiner Bhf. — Bernau . Vogensee . Abf. S- nuabeub aiend « f A
Bhf. Sieglitz . — Klnberwendernngen : Hennigsdorf . Bapeuberge . 1 «
Ssnntag früh 6. 30 Uhr Nettelbeckplatz , 7 Uhr Bhf. Sesunbbrunnen . —
dsrfer See . rreffpmikt Sonntag früh 7 Uhr Bhf. Steglitz . — Erkner
lreffpnnkt Sonntag früh 6. 30 llhr Bhs. Schöneberg .

Genossin»«*:
itigt llnd, <

»rbeiter - wanderhun » »Noturfrennde ». BeztrI Berli ». «kl »

_ _ _

Genossen über 20 Jahre , welche zur Gewerbeaerichtswahl berechtigt __ _ , ,
ersucht, gm Seuntag von ihrem Wahlrecht Gebrauch »» mache » und da »*
fchliehend die Bezirksveranstalwng am Möllensee ZU besuchen.

lonkiften - Bereln »Di« Natnrfreunde ' , Ortoge . verlin . Fahrtenani Sil
t ag , den 21. v »g. 1921; Abt . Norden : ArbettssonMa� am lledersee .

i -Sff
I - Äg
* * s

abend 5. 48 Uhr Bhf. Gesundbrunnen . — Abt. Süd - West : Strausberg —!
Treffpunkt Sonnabend 6 Uhr Schief. Bhf. — Abt. Süd- Cst : Verna
Abf. 7. 40 Uhr Sletl . Boiortbhf/Sounobend . — Abt. Lichtenberg : TreffaBl -

Abt. Steglitz »um Masesee . Sdf . Sounabend 4. 4l Uhr Siralau - RummellZ
Abt. Osten : Bernau —Sänke . Abf. Sannadend 9. 10 Uhr Stell Borortbo - ll

— Abt. Weihensee : Melchow —Schwarze See. Abf. 5 Uhr Bhf. Weifte «! «�
Abt. Moabit : Belzig —Rabenstein . Abs. 1. 50 »hs . Eharlottenburg , Son«*' !
— Sit . Treptow : Strausberg —Vkumenthal . Trefspunll SonnaÄnd OJ*
Bahnhof Treptow .

Sämtliche Touren falle » mtt *»iebeI «ee . N- »faheer . B«N» . SaNdartUt ».
Wahl zum Eewerbegericht aus .

Arhelter . Aadlaheeruerel » Geotz- Beelin . Sonnatend . den 20. d. -. . . _ _ _ _
tn den «onkardlalölen svorm Karpfenieichs . Berlin , Treptower Bark
Sonntag , den 21. d. M. , nachm. 1Z4 Uhr Fahrt nach «ickemal Im Kei»«�
Start : Marianneuplatz .

«inen Forts chritt k» »er Sangeaknnst mnchte der «elangnerein F i « • '
nnd M- dchenchor Norden . Mitglied de« Arbeiter - Sänoerbond�
seiner am Moniig . dem 1. »ugnft , stattgefundenen Mitgliederversammlung . >
konstituierte sich genannter Beiein , » einem gemischte » Ehor Norde ».
die , 115 weibliche und 15 männliche Mitglieder im Sbor . E, Ist wünsch «*/�
dah stch fang - sk - ndige . «rgnnisterie Arbeiter in den allwöchentlichen ll «»?
stunden einfinden . Diele finden Mittwoch Z48 Uhr im FamiUenreftnuraul M
Pasewnlker Slrahe 3. statt .

parteiveranstastungen
Freitag , 1». Augnft j

«. «erwallung » bezirk l «e«», Heegs. Die K- mmissto ». welch« die KondU>»t «5
der einzelnen Distrikte zusammenstellt , trifft fich abends 7 Uhr heim
Schmäh « . Ritterstrahe 20. 1 Treppe . j \

13. «erweltnngsbezir « l Tempel Hof, M- rlend - ef , «arteufelde . Lichte »�!
>lbend , 7Z!, Ilhr bei Köpke, M- rtendorf , Bergftrnhe . Ecke Ralhausstrnhe .
Varstani >sstt (ung.

15. verwalt »ng»be,ie , ( Sbt . VamAschulettseg ) . Wichtige �lugblntwerbre ' ?
abends « Uhr von Voqes . Baumschu! ensr ?ahe . aus . Die Porteigenossea werde'
sucht, restlos zu erscheinen . J,

8. Distrikt . Abends 7 llhr hei Barleben . Burgzdorfstrnhe 13. Sicherst
gemeinsame Sitzung der KInderlchutz - und Frouenarbelis Kommispon . .

11. Distrikt . 3. «btelknug . Bezlrksfllhrerststnng 7 % Uhr ; diesmal bei � .Marienbnrger Strohe 31. s
Kchönebeeg - Feiedenau . Abends 8 Uhr Im Lindenvark , Hgnvtstrahe

>e! »»ng,versnmml «ng st . , 2. , 3. und 8. Bezirks , Die bevorstehenden ZlodtM .
»etenwahl . Referent : Gen. Wilberg .

Sonnabend , ZV. August
28. Berwaktnugnbezkek sNeinlSeadorl - Iegeks . 8 Uhr «ener - lversgmnil - �

Feichenlanl der 1. Geme' ndelchnle . Reinickendorf Sindaner Str . lufst - üs - Z
Kandidaten für Stadt , und Bezirksveroidnetenwnhlen . Zeder gewüblte O«1
tnnh erscheinen .

«eiheniee . Abend , 8 Uhr bei Nenmann . Ecke Nölk«. nnd Eharl «!
Strnhe . Abrechnung der Sommerfeftkgeien und Ablieferung der zur
gespendeten Gegenstände aller Art . Die Gruvpenfübrer sollen alle
darauf aufmerksam machen und erster , möglichst die Sachspenden gleich >n '
nehmen .

Tegel . Die Delealerten zur «enernloersammluna und d>- "- ndidaten L k
stch um 5 llhr bei Lehnhardt zn einer -uherst wichtigen Tussprshe . Abf - M
Generalversammlung um 5ch8 Uhr.

VerelnSfakender
Freitag . IS . Anguft

. . *«. »«14«' rrausp . ria� «Iter . «erb - ud , Sektion 8 ITabakbrunches . N- ><i <
4*4 Uhr German , a- Brachtsäle . Ghansteestrehe 110: Versammlung sämtlich «' '
Zigarettenindustrie tätigen gewerblichen Srbellnehmer .

Sonnabend . ZV. August ji
Freie Schrergeraertfchatt . Abend , 7' ,i Uhr Rathau, . Zimmer 03.

ptzung und Zahlatend .
Sonntag , ZI . August

3»»eni . « nid »ei Ktletwgjet «. 8. Ausflug noch Rüder - dorfer ««jT .
Treffpunkt morgen , 7Z4 llhr im Lokal Fräntzel , Reinickendorfer Strah «�>�
verantwortlich : für v- litik «. FenINeten : Leo vieblchün Be- ltu ' F�' ZI�
für Kommunalpolitik . Lokales und Gewerllchastliche - : ? v. :
f) « » f e I • Berlin : . für den Inseratenteil und gefchästlich . Mitt ' U' �'
Ludwig « , merlner . Gharlottenburg . - «erlagsgenostenschaft
». S. m. ». t - Berit *. - Druck der Berliner Druckerei «, m. b. S. . «««"

Breite SU« » » frft .
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